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Reichstag und Regierung iiber die Kriegslage.
Belgrad von den Merreichern beseM . - iln 5 Nochen 80000 Bussen gefangen .

Sie Reichstagstagung .
In einer kurzen , aber inhaltsreichen Sitzung hat der

Reichstag die Kreditvorlage angenommen . Präsident
K a e m p f eröffnete die Sitzung . Er feierte die Einigkeit des

deutschen Volkes , die hingebende Opfersreudigkcit seiner

Kämpfer , gedachte der schweren Heimsuchungen Ostpreußens
und Elsaß - Lothringens und gab der festen Zuversicht auf den

Sieg Ausdruck . Dann gedachte er der verstorbenen Mit

gliedcr des Reichstags , besonders bewegt der „ markigen
Gestalt " Ludwig Franks , auf dessen Platz der Reichstag
heute einen Lorbeerkranz niedergelegt hatte .

Unter großer Spannung des überfüllten Hauses nahm
der Reichskanzler das Wort zu einer mit großer
Wärme und eindrucksvollem Ernst vorgetragenen Rede über

die politische und militärische Lage . Er begann mit dem

Dank für die beispiellose Aufopferung und Hingabe des

deutschen Volkes und gab dem felsenfesten Vertrauen aufden Sieg
Ausdruck , dem wir mit aller Zuversicht entgegensehen , wenn auch
die Widerstandskraft der Feinde noch nicht gebrochen sei .

Nachdem er der Hilfe gedacht hatte , die uns unsere Bundes '

genossen leisten , sprach er in enistem Tone Worte der War

nung an unsere Gegner , die die in ihrer Gewalt befindlichen
Deutschen in harter und unbilliger Weise behandeln .

Tann kam der Reichskanzler zur Besprechung der Politik
Englands . Er konstatierte , daß die äußere Verantwortung
für den Krieg die Männer in der Umgebung des Zaren
trügen , die die Mobilmachung der gesamten russischen Armee

betrieben . Die innere Verantwortung träfe aber England
England hätte den Krieg verhindern können , wenn

es Frankreich und Rußland hätte wissen lassen , daß
sie auf eine Unterstützung nicht zu rechnen hätten
Das hätte es nicht getan , sondern sich am Kriege
beteiligt , um den Lebensnerv seines stärksten Kow

kurrenten zu treffen . Es sei seinem alten Dogma treu ge
blieben , sich stets gegen die stärkste Macht des Kontinents zu
wenden . Die Ncutralitätsverletzung Belgiens sei auf Englands
Stellungnahme ohne Einfluß geblieben . England selbst habe
ja durch seine militärischen Abmachungen die Neutralität

Belgiens schon vorher verletzt .
Politisch bedeutsam ist es , daß der Kanzler heute den

stärksten Nachdruck auf die Verantwortung Englands legte ,
während er von Rußland weniger sprach . Seine Ausführungen
stimmen insoweit überein mit jenem Teil der öffentlichen
Meinung , der weniger im Zarismus , als im englischen Im -
perialismus den Hauptfeind sieht .

An die Adresse dieser Kreise war es offenbar auch ge -

lichtet , wenn der Reichskanzler in nachdrücklichen Worten

seine Bemühungen , mit England zu einen « Einverständnis zu

gelangen , als richtig und notwendig nachwies . Diese Be -

mühungen hatten bereits zu einem gewissen Erfolg geführt ,
und Verträge über die gegenseitigen Einflußsphären in

Vorderasien und Afrika waren beinahe fertig . Aber England
wollte sein Schiedsrichteramt über die Welt nicht aufgeben .
Auch in Frankreich stießen wir immer auf den Revanche -

gedanken , den ehrgeizige Politiker auszunützen versuchten ,

wenn er auch im französischen Volke bereits eine Abschwächung
erfahren habe . Und Rußland sei durch das französische
Bündnis , durch den Gegensatz zu Oesterreich und den pan -

slawistischen Deutschenhaß an einer Verständigung gehindert
worden .

So kam es zu diesem ungeheuren Kriege , in dem wir

niedergezwungen werden sollen . Teutschland aber , so rief

der Kanzler , läßt sich nicht vernichten . Der wunderbare Geist ,

der jetzt das deutsche Volk erfülle , müsse siegen . Und an diesem
Geist wollen wir auch dann im Frieden festhalten . Noch dem

Kriege , so schloß der Kanzler , werden die Parteien , ohne deren

Kampf es keine politische Fortentwickelung geben kann , wieder -

kehren - aber wir wollen dafür sorgen , und ich verspreche es

zu tun , daß es in diesen Kämpfen nurniehr Deutsche
geben darf .

Ten Schluß seiner Rede hatte der Kanzler mit großer
innerer Erregung , die sich auch auf das HmiS fortpflanzte ,
gesprochen .

Nach ihm nahm Genosse H a a s e das Wort , um die

sozialdemokratische Erklärung abzugeben , mit

Die Meldung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 2 . De¬

zember , vormittags . ( W. T. B. )
Im Westen wurden kleinere Vorstöße des

Feindes abgewiesen . Im Argonnenwalde wurde

vom württembergischen Infanterieregimen
Nr . 120 , dem Regiment Seiner Majestät des

Kaisers , ein starker Stützpunkt genommen . Da -
bei wurden zwei Offiziere und annähernd 300

Mann zu Gefangenen gemacht .
Aus Ostpreußen nichts Neues .

In Nordpolen nehmen die Kämpfe ihren
normalen Fortgang .

In Sudpolen wurden feindliche Angriffe
zurückgeschlagen .

Obersts Heeresleitung .
» *

»

Seit dem 11 . November S0000 Rußen
gefangen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 2. De

zember , vormittags . ( W. T. B. )
Die in der ausländischen Presse verbreitete

Nachricht , daß in der von uns gemeldeten Zahl
von 40 000 russischen Gefangenen die bei Kutno

gemachlen 23 000 mit enthalten seien , ist un

richtig . Die Ostarmee hat in den Kämpfen bei

Wloclawek , Kutno , Lodz und Lowicz vom

11 . November bis 1. Dezember über 80 000 un¬

verwundete Nüssen gefangen genommen .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wie « , 2. Dezember . iW . T. B. ) Amtlich wird verlautbart ,

2. Dezember mittags : Die Ruhe in unserer Front in W r ft «

g a l i z > c n und Russisch - Polen hielt im allgrmeinrn auch
gestern an . In der vergangenen Nacht wurde ein russischer Angriff
nordwestlich Wolbrom abgewiesen . — Die Kämpfe im Räume «est -
lich NoworadomSl und bei L o d z sind in günstiger Ent¬

wickeln n g begriffe ».
Bor P r z c m y s l blieben die Russen unter dem Eindruck deS

letzten Ausfalles passiv . Mehrere feindliche Flieger warfen erfolglos
Bomben ab .

Die Operationen in den Karpathen sind noch zu
keinem Abschluß gekommen .

Die Nachricht von dem Einrücke « unserer Truppen in

Belgrad löste auf dem nördlichen Kriegsschauplatz unaussprechlichen
Jubel aus .

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabcS :
v. Hoefcr , Generalmajor .

* *
*

Selgraü gefallen !
Wien , 2. Dezember . ( 28. T. B. ) Bom südlichen Kriegs -

schauplad wird amtlich gemeldet :

„ Da Feind im Rückzüge , fanden gestern keine größere »
Kämpfe statt . Die vorgetriebenen Nachrichtenabteilunge «
stießen auf feiudlichc Nachhuten und machte » mehrere
Hundert Gefangen e . "

Seine Majestät erhielten vom Kommandanten der fünften
Armee uachstchrnde Hnldigungsdepesche : „Hochbeglückt bitte

ich Eurer K. und K. Apostolischen Majestät am Tage der

Bollcuduug des 66 . Jahres Eurer Majestät glorreiche « Rc -

gieruug die ehrfurchtvollsten Glückwünsche der fünften Armee

sowie die allernntertäuigstc Meldung zu Füßeu legen zu
dürfen , daß die Stadt Belgrad heute von

Truppen der fünften Armee i « Besitz ge -
uomme « wurde .

F r a u k . General der Jnfauterie . "

der die Fraktion ihre Zustimmung zu den Krediten begründet .
Im Anschluß an die Ausführungen des Kanzlers über

Belgien konstatierte Haase , daß die Fraktion auch heute
an dem Standpunkt festhalte , den der Reichskanzler am

4 August gegenüber Luxemburg und Belgien eingenoinnien
hat . Sodann erinnert die Erklärung an die Friedens -
a n st r e n g u n g e n , die die Sozialdemokratie bis zum

letzten Augenblick gemacht hat . Da aber die Grenzen unseres
Landes von feindlichen Truppen noch bedroht sind , be -

w i l i g t die Fraktion die Kredite . Tie Fraktion betont noch -
mals das Recht jedes Volkes auf nationale Selb -

st ä n d i g k e i t und spricht nachdrücklich die Ueberzeugung
aus , daß eins gedeihliche Fortentwickelung der Völker nur

möglich ist , wenn die Unabhängigkeit aller Nationen gesichert
ist . Die Erklärung wiederholt die Forderung , daß dem Kriege ,
sobald das Ziel der Sicherung erreicht ist und die Gegner zum

Frieden geneigt sind , ein Ende gemacht werde durch einen

Frieden , der die Freundschaft mit d <ut Nachbar¬

völkern ermöglicht : sie verurteilt die in allen Ländern

upter dem Deckmantel einer besonderen Vaterlandsliebe von

kleinen Kreisen betriebene Erregung von Haß gegen andere

Völker .

Dann wendet sich die Erklärung der Erörterung der

inneren Fragen zu und fordert die Linderung der durch den

Krieg verschuldeten Leiden mit allen Mitteln d. es Staates .

Sie schließt mit der Forderung an die Regierung , Vertrauen

zu dem einmütig für das bedrohte Vaterland kämpfenden
Volke zu haben und die Einschränkung der verfassuugsmäßi -
gen Rechte , namentlich der Freiheit der Presse , zu

beseitigen .
Dieser Erklärung , die vom starken Beifall der sozial -

demokratischen Fraktion begleitet war , folgte eine solche der

anderm Parteien , die der Abgeordnete Spahn verlas . Auch

sie betont die Notwendigkeit der soziale » Fürsorge für alle

vom Krieg Betroffenen und erklärt die Entschlossenheit , in

dem Kriege durchzuhalten , bis zu einem Frieden , der den

ungeheueren Opfern entspricht , die das Volk gebracht hat

und dauernden Schutz gegen alle Feinde gewährleistet .
Darauf erfolgte sofort die Annahme der Vorlage m

erster und zweiter Lesung . In - der Gesamtabstimmung er -

hebt sich das ganze Haus mit Ausnahme des Abgeordneten
Dr . Liebknecht , der auf seinem Platz verharrt .

Nachdem der Reichstag noch seiner Vertagung bis zum
2. März nächsten Jahres zugestimmt hat , berichtet Abg . Graf

e st a r p kurz über die vorliegenden Petitionen und spricht
namentlich den Flüchtlingen die Sympathien des Reichstags
aus mit dem Versprechen , daß ihnen die Heimat in neuer

Blüte wiedergegeben werde . Nochmals verweist Abg .

Kaempf auf die Einmütigkeit des deutschen Volkes und

schließt dann die Sitzung .

Erklärung .
Der Borstand der sozialdemokratischen Rcichsiagsfraktion stellt

fest , daß der Genosse Karl Liebknecht entgegen dem alten Brauch

der Fraktion , der durch einen ausdrücklichen Beschluß für den vor -

liegenden Fall erneuert wurde , gegen die Krirgskreditvorlage

gestimmt hat . Der Vorstand bedauert diesen Bruch der Disziplin ,

der die Fraktion noch beschäftigen wird , aufs tiefste .

Der Borstand der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstag ? .

( Amn . d. Red . : Der Brauch der Fraktion bei den Abstimmungen

besteht darin , daß entgegen dem Fraktionöbeschluß nicht gestimmt
werden darf ; den einzelnen Fraklionsmitgliedern steht frei , de »

Saal zu verlassen , ohne daß es den Charakter einer Demonstration

annehmen darf . ) _

vom westlichen Kriegsschauplatz .
die französische Darstellung .

Paris , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich 11 Uhr abend ? .

In Belgien , südlich Bixschoote , versuchte deutsche In -
' anterie vergeblich , au ? den Schützengräben hervorzubrechen . Zwischen
? < t h u u e und L e n S nahmen wir im Verfolge eines heißen Gr -

echt ? Schloß und Park BermelleS ein . Inden Argonncn
rückten wir im Wald Agrnric merklich vor . Auf der übrigen Front
nichts Neues .



die „ Times� über öie Kriegslage .
Amsterdam , 1. Dezember . ( P r i v a t t c l e g r a m m des

, . V d r w ä r t s " . ) . . Handclsblad " meldet aus S l u y s : Der

Kampf an der Dser hat heute früh äußerst heftig wieder de -

gönnen , sogar die Häuser in Zluys erzittern .
Aus Südafrika läßt die Zensur wenig Berichte durch . In -

des beweisen die fortdauernden Meldungen über Guerillakämpfe ,
daß die Darstellungen , als stünde der Aufstand vor dem Ende , u n -

richtig sind . Tie Ausbreitung des Ausstandes und die Teil -

nehmerzahl ist größer als man vorgab . Kennzeichnend ist eine

Dimesmeldung aus Johannesburg , daß jetzt Burensraucn pflügen
und Äaffernarbeit beaufsichtigen , weil die Männer im Bürgerkrieg
sind oder gegen Südwest kämpfen .

„ Times " hält die Läge der Verbündeten im frankobelgi -
scheu Westen für s cch r verbessert . Anfänglich mußten
Engländer auf langer Front mit schwachen Befestigungen ohne Re -

ferven kämpfen . Jetzt sind überall Doppelreihen von Befestigungen
angelegt , Reservekorps vorhanden , auch ein Teil der schweren Ar .
tillerie in Reserve . Tic Engländer haben auch Positionsmörfcr und

Handgranaten . Ueberdies ist eine neue Truppe nscndung
unterwegs . Daher nimmt die Aussicht der Deutschen , durchzu -
brechen , fortdauernd ab .

„ Times " führt das Bombardement ZeebrüggeS
auf den . Umstand zurück , daß dort eine Lperationsbasis der beut -

schen Unterseeboote war . Tie Absicht war , diese nach Emden

rückzunötigen , von wo aus ihnen eine Beunruhigung des Kanals

schwerer fiele . Deutsche Streifzüge im Kanal bedrohten Haupt -
fächlich die Vorratsschifse für die französischen Häfen ; aber sie
können englische Seeoperationcn nicht verhindern . Tie Verluste
werden durch Vorsichtsmaßregeln wohl beschränkt werden . Große
Schiffe sollen von Torpcdojägern begleitet werden und

Torpedonetze benützen ; Kauffahrer werden gleichfalls bc -

gleitet werden oder nachts fahren , wo die Tauchboote wenig aus -

richten ! .
Aus F r e n ch s Bericht geht hervor , daß anr 19. Oktober der

dem ersten Korps unter Douglas Haug gegebene Befehl , über Upern
nach Thorout vorzurücken . Brügge zu nehmen und die Deutschen

womöglich nach Gent zurückzutreiben , scheiterte " infolge der un -

vermuteten Stärke der deutschen Befestigungen ; sowie deshalb , weil

I o f f r e in einer Unterredung mit French erklärte , daß er das

achte französische Korps nach Ipern nebst weiteren Truppen nach -

schieben wolle und mit den Belgiern die Deutschen ostwärts drängen

wolle , aber nicht imstande sei , diese Bewegungen vor dem 21 . Ok¬

tober zu beginnen . Das Britenheer mußte deshalb den Offensiv -

Plan aufgeben , wozu noch die Erschöpfung des zur Unter -

stützung Antwerpens ausgesandteik vierten Korps kam , das vor -

läufig aufgelöst und teilweise in das erste eingereiht wurde , während
Kommandant und Stab nach England geschickt wurden , um die

Mobilisation der achten Division zu regeln . Zusammenfassend
meint French , der Zustand müsse nach dem Gesamtbild beurteilt

werben : die Deutschen klärten anfangs das ganze Gewicht ihres

Heeres westwärts geworfen und gegen die Russen nur eine

schwache Macht gesandt ; sie stellten Franzosen und Engländern über -

legene Macht entgegen , was diesen eine Offensive nur bei Miß -

griffen deutscher Anführer erlaubte . . Tic Rolle der Westarmecn

war die Defensive und die F e st h a l t u n g des ganzen beut -

schen aktiven Heeres .
( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auslage . )

Die erneuten Kämpfe an üer Wer .
Amsterdam , 2. Dezember . Da ? „ Handelsblaad " weiß zu be¬

richten . datzdieKämpfr an der D serlinie von neuem

begonnen haben . Die Besatzungstruppen in Belgien feien auf

M öea Spuren öer Kämpfe
in öer Matjchwa .

Von Hugo Schulz - Wien .

lll .
. . . . . . . . .. 26 . November 1914 .

Beim Ortsausgange von Crnabara betrat ich wieder blut -

gedüngten Boden und ich wandelte nun stundenlang durch Acker -

und Weideland , dos Molochs eherne Pflugschar völlig zerwühlt
batte . Mit jedem schritte fast geriet ich in die hinterlasscnen

Spuren grauenvollen Geschehens , das sich wochenlang fortgesponnen
und viele taufende Menschenseele » völlig in seinen Bann geschlagen
liattc , der sich erst löste , als auf serbischer Seite die lodernde Lcideu -

schaft zur Schlacke gebrannt war , die unter den Hammerschlägen
des Angriffes wie sprödes Glas zerbrach . Jeder Fleck Erde gibt
hier beredtes Zeugnis von der Tapferkeit und der heroischen Todes -

Verachtung unserer Truppen , aber nicht minder vom Heldenmute
ibreS verzweifelt jeden Zoll Bodens verteidigenden Gegners . Tie

Männer , die jich da Tag für Tag mit mörderischem Ingrimm
befehdeten , haben sich desto mehr achten und schätzen gelernt , je

länger sie sich gegenseitig mit glühendem Eisen und Blei über -

gössen . Es ist seltsan », aber dennoch eine zweifellose Tatsache :
Tie furchtbaren Kämpfe zwischen Crnabara und Ravnje haben

unsere Truppen ihren Feinden menschlich näher gebracht�und ein

gegenseitiges Verstehen geschaffen , das im Beginne des Feldzugs ,
her im Ze - chen der Wut , des Grolles , der Geringschätzung und

Verachtung stand , kaum vorhanden war . Auch auf diesem mit

rotem ' Blut vollgesogenen Lehmgrundc gedeiht die weiße Lilie

menschlichen Empfindens , und am reinsten erblüht sie auf de »

Gräbern . Den Gräber » ! wendet sich hier alle Liebe zu und der
Gräber siird da gar viele , sochier von 199 zu 199 Schritt kleine

Friedhöfe . Man würde die winzigen Erdaufschüttungen bloß für

Maulwurfshügel halten , wenn die Kreuze nicht darin ständen . Oft
recht armselige Kreuze , bloß aus zwei Birkenästen gefügt oder aus

Zaunlatten oder aus den Brettern von Munitidliskisten — was ich

besonders bei den Serben häufig sah — , aber alle mit Bleistift
bekritzelt und olle mit Worten der Liebe . Nur auf einem ser -
bisckwn Offiziersgrab las ich Worte des Trotzes : „ Armes Bosnien ,
dich von den Ketten zu befreien baben wir unser Blut vergossen
und unser Leben ausgehaucht . " Ganz nahe davon aber war das
Grab eines gefallenen Oestcrreichcrs , den die Serben bestattet und

dessen Grabstelle sie mit einem Kreuz geschmückt hatten , das eine

recht liebevolle Inschrift trug , und an einer anderen Stelle fand

ich mitten unter österreichischen Gräbern ein sorgfältig geschnitztes
bocbragendes Kreuz mit der Inschrift : „ Hier rudt ein tapferer ser¬
bischer Offizier , begraben von Soldaten des 78. Infanterie - Re¬
giments . " Der Hügel war mit Steinen und Schrapnellsplittern
eingefaßt , wie denn die braven Egcrländcr überhaupt viel Mühe
und Kunst an die Ausschmückung mancher Gräber gewandt haben .
Sogar die Konfession der Toten haben sie dabei berücksichtigt , und

auf ztmü Gräbern , von denen eines einen Zugführer , das andere

einen Fähnrich barg , sah ich statt der Kreuze aus Holz geschnitten
jene regelmäßigen sechszackigen « tcrne , die das jüdische Glaubens -

symbol darstellen .
War es nur das Sterben , das die kämpfenden Männer ein¬

ander näherbrachte ? Nein , auch der Kampf selbst bat in seiner
langen Dauer Menschlichkeiten zutage gefördert und eine Soli¬

darität des Leidens geschaffen , die versöhnend über den feindlicken
Heeren schwebte . Pionicroffiziere , die mit ihren Soldaten die
Drinabrücke bei Kaca bewachen , wußten uns manches darüber zu
erzählen . Wie sich ganz von selbst eine Art Burgfrieden für die

ein Minimum reduziert worden , um den Verbündeten , die bei

Zonnebeek - Langemark vorgingen , entgegenzuarbeiten . Tie Be -

schießung von Zeebrügge habe wenig geschadet . Die Post , Schulen
und die übrigen als strategische Punkte geltenden Bauten und
Werke seien beinahe unversehrt geblieben . Die deutschen Geschütze
bei Heyst haben das Feuer beantwortet , ebenso die Geschütze bei

Blankenberghe .

Seschießung ( dftenöes .
Rotterdam , 2. Dezember . ( 23. T. B. ) Der „ Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus Oostburg von gestern :
Die heftige Beschießung der belgischen K ü st e , die

heute den ganzen Tag andauert , galt vermutlich Ostende , wo
man auf hoher See eine britische Flotte liegen sah.

/luszeichnung Ioffres .
Paris , 1. Dezember . ( T. U. ) In der Ansprache , die

Präsident P o i n c a r s hielt , als er General Joffre die

Militärmedaille überreichte , sagte er u. a. : Vom

ersten Tage des entsetzlichen Krieges an haben Sie ein einzig
dastehendes Organisationstalent an den Tag gelegt . Ihre
Strategie ist von einer systematischen Ordnung gewesen , Ihre
Taktik von kaltblütiger und entschlossener Klugheit , welche
inimer imstande war , das Unvorhergesehene zu vermeiden .

Ihre abgeklärte Seelenstärke und erhabene Ruhe waren ein

Vorbild für Ihre Untergebenen und gaben diesen Vertrauen

und Hoffnung .
In ausführlichen Artikeln huldigen die - Blätter General

Joffre als Frankreichs Nationalhelden .

Der Seekrieg .
Der Erfolg üeutscher Unterseeboote

und Kreuzer .
London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Der F l o t i e n k- o r r e sp o n -

dent der „ Times " schreibt : In den ersten vier Monaten
des Krieges vernilbteten deutsche Unterseeboote 7 britische
Kriegsschiffe und 4 Handelsschiffe . Die Deutschen zerstörten ferner
durch Kanonenschüsse 3 britische Kriegsschiffe und 59 Handelsschiffe .

Die „peft üer Unterseebootes
London , l . Dezember . ( W. T. B. ) Der Flottenkorrespvndent

der „ Time s " schreibt : Seitdem diese Pest der lkntersec -
boote sich an der belgischen Küste bemerkbar gemacht hat , indem
sie das die Küste beschießende Geschwader angriffen , gelang es
ihnen , zwei britische Kriegsschiffe und mehrere
Ä a u f f a h r t c i s ck i f f e zu versenken . Ihre L p e -
r a t i o n e n bei H a v r e in der letzten Woche zeigten , daß sie
einen noch größeren Aktionsradius haben .

Der Korrespondent fährt fort : Die Bedeutung dieser schnellen
Fahrzeuge liegt in ihrer Absicht , unseren nach französischen Häfen
fahrenden Vorratschiffen in die Quere zu kommen . Die Gefahren
der neuen Methoden der Kriegführung müssen die Beivegungcn der
britischen Schiffe in bestimmten Gewässern beschränken , aber sie
werden unsere Operation « » nur stören und nicht hindern . Weitere
Verluste sind zu erwarten , aber Vorsichtsmaßregeln können und
werden ergriffen werden . Größere Kriegsschhsc können von Zer¬
störern begleitet werden und Netze zum «chutzc gegen Minen an -
wenden . Kauffahrteischiffe tonnen begleitet werden oder des Nachts
fahren , wo die Unterseeboote relativ harmlos find . Diese Pest kann
von dem Kanal nicht ferngehalten werden , sie wird bald noch weiter
westlich angetroffen werden , daher ist gesteigerte Aufmerksamkeit
geboten .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Kampfpausen entwickelt habe , Uüe es üblich war , den Gegner
während dieser kurzen Augenblicke friedlichen Atemholens nnbc -
helligt aus dem dumpfen Verließ seiner splittersicheren Deckung
treten zu lassen , wie es sogar vorkam , daß man jich hinüber und
berüber Besuche abstattete . Waren dann die Kämpfe nicht allzu
heftig und hatten sie einen mehr hinhaltenden Charakter , so floß
dann wohl auch mitunter in den bitteren Ernst der Sache ein
bißchen Scherz und harmloses Hänseln ein . Sa geschah es , daß
manche von unseren Soldaten , wenn serbische Schüsse fehlgingen ,
einen Kürbis über die Deckung haben und ihn wie einen Zieler -
löffcl hin und her schwenkte », wie auf dem Zielerständ , wo man
auf diese Weise dem ungeschickten Schützen anzeigt , daß er „ dem
Herrgott ein Loch in die Lust " geschossen hat . Die Serben gingen
alsbald auf diesen Tan ein und machten es ebenso . Einmal aber
lvolltcn sie üppig werden , und es erhoben sich gleich einige Dutzend
Kürpisse aus einmal über den Rand der Brüstung . In leuchtender
Farbe markierte sich dadurch einer unserer Batterien ein scharfum -
rissenes Ziel , und im nächsten Augenblick schon sauste eine Gra -
nate mitten unter die kürbisschwenkcnden Serben . Die Unsrigen
sahen mit Entsetzen , wie einige von den Feinden unter mark -
erschütterndem Geschrei hochsprangen und aus der Deckung liefen ,
wobei sie sich keuchend die Kleider vom Leibe rissen , und �gellend
schallte ein Jammerruf herüber - . „ Majka moja — Mütter mein ! "
Da verging unseren Soldaten sofort der Spaß , und sie hoben keine
Kürbisse mebr hoch und sie dachten : Majka mojal — auf deutsch ,
auf ungarisch und auf kroatiscku

Wie das Land im Drina - savewinkel zwischen Crnabara und

Ravnje vom Spaten zerwühlt ist , das spottet jeder Beschreibung .
Bis zur Tammstraße und dann längs dieser bis an die Save
und dann erst recht auf der Paranitscha — soweit das Auge reicht :
ein vielverschlungenes Gewirr von tief eingerissenen Gräben , Erd -
bauten und geschlossenen Redouten , fast alle mit Unterständen und

Eindeckungen , oft mit wohnlich eingerichteten unterirdischen
Kammern und Gängen . Die verschiedenartigsten und seltsamsten

Typen von Berschanzungen findet man da , und manches Wert

mühseliger spatenarbeit gibt selbst dem Blick des geschulten « ap -
pcurS ein Rätsel auf . Tie Not des Augenblicks scheint ganz merk -

würdige Improvisationen gezeitigt zu haben . Bejanders die Zwecke
der hinter den cigemlichen Verteidigungsfronten liegenden Erd -

höhlen , Löcher und Gänge sind oft kaum zu verstehen . Ganze
unterirdische Städte findet man — besonders in der Nähe des

Drinaufers Auch auf österreichischer Seite . Das Leben in diesen
Höhlcnortschaften scheint übrigens bei unseren Truppen denselben
schauerlich grotesken Humor entzündet zu haben , wie bei den

Deutschen und Franzosen an der Aisne . Man findet eine

„ Haubitzenstrahe " , ein „ Hotel zur lausigen Gesellschaft " , eine „ Villa

zum schwarzen Peter " . Die Latrinen tragen Aufschrifttafeln mit
der Bezeichnung „ für Herren " und „ für Damen " und was der -

gleichen Scherze mehr sind . Eines dieser Erdwerke wurde jedes -
mal , wenn die Koche ans ihren Höhlen krochen , um die Menage
in die Unterstände zu bringen , von einem feindlichen Geschütz bc -

lästigt . Dieser unangenehme feuerspeiende Patron erhielt von
unseren biedern Egerländern den Spottnamen „Schuftitschek " und
wurde dann eines Tages zum „ Bollschuften " befördert , als er die

Unverschämtheit beging , auch dann Granaten zu senden , als die

Köche die Menage um eine Stunde später brachten als es bisher
üblich war . Insbesondere an den österreichischen Stellungen ist zu
erkennen , wie mühsam und wie langsam sich unsere Truppen an
den Ort Crnabara heranarbeiten mußten , ehe der Sturm erfolgen
konnte . In Abständen von kaum 199 Schritten liegen die weit sich
hindehnenden Schützengräben , die alle so eingerichtet sind , daß sie
saure Arbeit gegeben haben müssen . Offenbar wurde jede Nacht
der Angriff um etwa 199 oder 299 schritte vorwärts getragen und
dann das gewonnene Stück ' Ackerscholle sofort befestigt . Oft war
aber gar nicht anders vorwärts zu kommen als in Laufgräben ,
die gerade oder sogar im Zickzack nach vorn geführt wurden . Ist

Der Dampfer „Schlesien� als gute Prise
erklärt .

London , 2. Dezeniber . ( W. T. B. ) Das Prisengericht hat den
im Golf von Biskaya beschlagnahmten Dampfer „ Schlesien " vom

Norddeutschen Lloyd als gute Prise erklärt .

Der Krieg und öie Kolonien .

Die Besetzung Neupommerns .
Londou , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Hier eingetroffene australische

Blätter bringen Einzelheiten über die Besetzung der Insel 5! e u -

p ommern durch australische Streitkräfte . Am 11. September früh
erreichte das australische Geschwader Herberlshöbe und landete
23 Mann , um von der ungefähr vier Meilen landeinwärts gelegenen
drahtlosen Sialion Besitz zu ergreifen . Die Gelandeten stießen auf
unerwarteten Widerstand seitens der Teuischen und bewaffne ' . en Ein «

geborenen , die in Kokospalmen verbargen waren . Ein auslrali »
icher Offizier und ein Unteroffizier wurden ge -
tötet . Späier wurden weitere 159 Mann gelandet , die unter dem
Widerstand der Eingeborenen bis auf 199 Aards an die Station heran «
langten , wo sie 6 Deutsche und 49 Eingeborene verschanzt fanden . Hier
wurde ein australischer Offizier gelötet und einer verwundet , svät
am Nachmittag übergaben sich die Verteidiger der Station . Wäh -
rend der Schanzgrabeii noch Wassen durchsucht wurde , brach ein
neues Gefecht aus , das jedoch die Eroberung der Station nicht der -
hindern konnte . Inzwischen hatte eine Jnfantertekolcnme wider -
standslaS den Ort Herberlshöbe besetzt . Ebenso wurde Rabaut obns
Kampf eingenommen . Zwei Tage später wurde die Insel für eine

britische Besitzung erklärt . In , wischen hatten sich größere Streit -
krä ' le von Deutschen und bewaffneten Eingeborenen in dem von der
Küste 6 —8 Meilen entfernten Gebirgsdistlikl Toma verschanzt . Nach
einer Beschießung durch Schiffsgeschütze erreichten die australischen
Truppen unbehindert Toma .

Der türkische Krieg .
Gegen eine englische Ausstreuung .

Amtlich . Berlin , 2. Dezember . ( W. T . B. ) Wie über

neutrale Länder bekannt wird , suchen englische Kreise

in Aegypten gegen Deutschland mit der Behauptung zu

hetzen , die türkische Armee solle Aegypten fürDeutsch «
land erobern . Wir sind ermächtigt , dies als eine u n «

sinnige Ausstreuung zu kennzeichnen .

Bericht ües türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 2. Dezeniber . ( W. T. B. ) Bericht des

Hauptquartiers . Die Kämpfe dauern au der Grenze von

Aserbeidschan ( Persien ) fort .

Die rustlsch - türkischen Kämpfe .
Petersburg , 2. Dezember . ( T. U. ) Der Korrespondet des „ Slowo "

meldet , die russischen Truppen stehen südlich von Batum , wo sie
stellenweise gegen eine zehnfache türlische Ilebermacht (?) unter Mar «

schall Lima » von Sanders zu kämpfen haben .

Kanaüisthe ZreiVillige für Megppten .
Athen , 2. Dezember . ( T. It . ) Au ? Akcxandrka wird dem Blatt

„ Jmbros " unter dem 27 . November gemeldet , daß - 34 999 kanadische

Freiwillige in Aegypten gelandet würden .

das noch Kriegführcn in dem Sinne , den dieses Wort ehedem hatte ?
Tic Schrecken des Kampfes haben sich vervielfacht , die Anforde «
runaen an den Opfermut , an die Standhaftigkeit , an die Willens -
kraft und Energie sind größer geworden , aber die Romantik hat
sich völlig verflüchtigt , der Reiz des Abenteuers ist untergegangen
in schwerer , saurer , mühseliger schanzarbeit und Scharwerkerei ,
Gefahr und Todesschrecken ohne Ausgleich durch den Siegesrausch
des raschen Erfolges , Tapferkeitz�die nicht prahlerisch und selbst -
gefällig funkelnd im Lichte der Sonne cinherstürmt , sondern sich
schweißtriefend durch Schächte und Stollen windet , ohne Unterlaß .
bei Tag und Nacht . Ein Bergarbeiter ist der moderne Krieger ge -
worden , ein Bergarbeiter , auf den die schlagenden Wetter täglich
und stündlich niederprasseln . Wie wüst sie dreinfahren , das er -
kennt man an den Rückständen ihres Wirken ? , die man auf den

Feldern findet .
Ein Granatloch neben dem andern , dazwischen die parallelen

Rillen van Jnfanteriegeschossen , die über den Boden flitzten , dann
wieder Sprcngstückc von Schrapnells , oft noch unzerüorstene Ge «
schoßmäntel . Besonders die serbischen nehmen sich in ihrem glän -
zenden roten Firnis zwischen den orangefarbeneii�Kürbissen und den
gelben Maiskolben , die allenthalben auf der Scholle liegen , wie
seltsame Feldfrüchte aus . Hier und da findet man auch eine
ganze Granate , die nicht krepiert ist . Ich konnte es kaum au ? «
denken , welche Mordwirkuna die herumliegenden nicht explodierten
schweren Geschosse gehabt hätten , wenn sie nun auch so dalägen
wie die „ ordnungsmäßig " geborstenen Granaten , deren aufgc -
blätterte Mäntel ich auf Schritt und Tritt auflesen konnte . TaS
Feld ist mit diesen eisernen Abfällen des SchlachtbetriebcS übersät
wie ein Wiener Bauplatz mit Glassplittern und Sardinenbüchscn .

Ganz nahe schon dem Drina - Ufer sah ich jene gewaltige scr -
bische Erdburg , die die 73er im Sturme genommen haben . Dieser
Sturm erfolgte nach einer furchtbaren Bearbeitung dieser Redoute
durch unsere Artillerie , wovon die Spuren noch zu sehen sind ; auf
ein Zeichen , das ein Pionierofsizier gab , indem er ein Faß mit
Ekraiit anzünden ließ , rannten die Egerländer mit so überraschender
Wucht auf die schier uneinnehmbare serbische Stellung los , daß
der Sturm die Wirkung eines Ueberfalles hatte . Sie waren dann
nicht mehr zu halten und stürmten dann etwa noch einen Kilo «
meter landeinwärts — zu ihrem Glück , denn die serbische Artillerie
erösftwte sofort ein mörderisches Feuer aus die verlorene Stellung ,
das niemanden traf , weil unsere Truppen schon weit darüber
hinaus waren . Tie 73er hatten infolgedessen bei diesem gelungenen
Sturmangriff überraschend geringe Verluste . Mancher Tapfere
hat aber doch vor dieser serbischen Redoute sein Leben lassen müssen .
Ich sah auf der Brustwehr eine österreichische Feldkappe , die unter
dem Röschen durchschossen war ; ein Beweis , daß der Schuß ihrem
Besitzer mitten durch den Kaps gegangen sein muß . Daneben lag
ein Tornister und eine Eßschale , die ein gewaltiges Loch hatte ;
offenbar von einer Schrapnellfüllkugel .

Weiter wandernd , besuchte ich dann noch bei Ravnje am Save -
Ufer — dort , wo einst ein serbisches Zollhäuschen stand , von dessen
früherem Dasein nur noch ein trauriger Ziegelhaufen Zeugnis gibt
— einen von unserer Artillerie arg zersegten serbischen Schützen -
graben . Im schutzkegel eines Granatvolltreffers sah einer von den
Soldaten , die uns begleiteten , einen Opanken stecken . Er wollte
ihn auflesen , doch da fuhr er entsetzt zurück . Dieser serbische
Bauernschuh bekleidete — einen menschlichen Fuß , den Fuß eines
unvergrabenen Leichnams . Wir machten in der Nähe befindliche
Landsturmmänner aufmerksam , und sie versprachen uns . ihm ein
Grab zu schaufeln . Bei dieser Gelegenheit zeigten sie unZ die
dort aufgestapelten Massen van crbcuteler serbischer Munition . Ich
nahm einige Patronenpakete aus den Verschlagen und sah , daß sie
recht verschiedene Firmenmarken trugen . Zumeist waren es
französische Ausdrucke , aber auch deutsche und dann die Marken
der Firma Manfred Weiß ( Budapest ) und der in Niederösterreich
gelegenen Hirtenberger Munitionsfabrik .



portugiesische Truppen für /legppten .
Frankfurt a. M. , k. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Frank¬

furter Zeitung " meldet aus Konstantinopel Nachdem Griechen -
land englischen Lockungen wegen der Entsendung von Be -

fatzungstruppen nach Aegypten ausgewichen ist , hat nunmehr
Portugal sich den dringenden englischen Forderungen an -

bequemt . Seit einigen Tagen weilen portugiesische
Offiziere in Aegypten , die Vorboten für portugiesische
Hilfskräfte sind . Auf Befehl von Lord Kitchener werden diese
in der ersten Woche des Dezember größere Kontingente
portugiesischer Truppen landen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

§ranzö ' sische Schlappen in Süö - Marokko .
Konstantinopcl , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Nach Mit -

teilungen aus amtlicher Quelle hat im südlichen Marokko in

der Schauja bei Ain Galaka zwischen den Senussis und fran -

zösischen Truppen unter dem Befehl des Generals Largou
ein Gefecht stattgefunden . Der Führer der Schaujas , der

Scheich Abdullah , fand hierbei zwar den Tod , doch wurden

die F r a n z o s e n in die Flucht geschlagen . Die Senussi
trugen auch in den Gegenden von K a n e m und W a d a i

glänzende Siege davon .

Englische Zensur in Indien .
London , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Die . Times " melden :

Die Sicherheit in Höhe von 2000 Rupien , die für die „ Comrade
and Hamdard - Presse " in Delhi hinterlegt waren , wurde nach den

Bestimmungen des Prehgesetzes verwirkt infolge eines Artikels unter
dem Titel . Die Wahl der Türken " , der in der genannten

Zeitung " veröffentlicht wurde . Die Regierung der Provinz Pundiab

befahl dem Herausgeber der Zeitung . Zamindar " , L a h o r e,
wo das Blatt erschien , zu verlassen und sich im Bereich eines

Dorfes im Bezirk Gujranwala aufzuhallen . Der Befehl erfolgte auf
Grund der kürzlich erlassenen Äriegsverordnungen .

vom süöafrikanischen Kriegs -

schauplatze .
Dewet besetzt winburg .

Amsterdam , 2. Dezember . ( T. U. ) Die . Times " melden , Dewet

besetzte am 9. November Winburg . das sich widerstandslos ergab .
Die aufständischen Generale Serforain und Billers requirierten

Nahrungsmittel namentlich bei der Firma Brothers , deren Inhaber

Bürgermeister von Winburg ist . Gegen diesen erging sich Dewet in

äußerst heftigen Worten , weil er den Winburgern vorwirft , sie hätten

feinen Soh » gelötet . Bezeichnend ist , daß die Besetzung Winburgö
>n eine Zeit fiel , wo die Reuter - Berichte erklärten , der Ausstand sei

so gut wie beendet .

/lngebliche Erfolge öer Negierimgs -
mannsih asten .

London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Das Rcutersche Bureau
meldet aus Pretoria vom 39 . November : Gestern früh kam es
bei der Farm Quartfontein nächst Edenville zu einem Gefecht
zwischen Oberst Manie Botha und einer Burenabteilung
von 129 Mann unter Piet Henning . Drei Buren wurden getötet
und 73 gefangen genommen . Der Rest floh . Kommandant

O e n i ck e r hatte gestern ein Gefecht mit einer Burenabteilung unter

Gideon Van Buren in der Nachbarschaft von Bothaville . Van Buren
und 12 andere Buren , darunter ein Schwerverwundeter , wurden

gesangen genommen , die anderen flohen und wurden verfolgt . In
Bothaville ergaben sich zahlreiche Buren .

Die Türkei und die Entente -

Mächte .
Von unserem Londoner Korrespondenten .

Der Eingriff der Türkei auf der Seite des deutsch - österreichischen
Bundes hat diesem Kriege in erhöhtem Maße den Charakter eines
Welt kriegeS verliehen . Er hat auf den großen Völterkonflikt bis -

her keinen nennenswerten Einfluß ausgeübt , aber seine Bedeutung
liegt — abgesehen davon , daß er die nach dem Kriege stattzufindende
Liquidation auf eine ganz gewaltig erweiterte Grundlage stellen
muß — in den entfernten Möglichkeiten , die sich vielleicht nie ein -

stellen werden , aber wenn sie sich einstellen , nahezu unbegrenzt sind .
Wir wollen im folgenden versuchen , in flüchtigen Zügen darzustellen ,
wie man namentlich auf englischer Seite die durch das Ein -

greifen der Türkei unmittelbar aufgerollten verschiedenen militärischen
und politischen Fragen beurteilt .

Im Kampfe gegen die Türkei kommen nicht weniger als sechs
verschiedene Schauplätze in Betracht .

1. Albanien . Die Aenderungen , die in Albanien vorge -
nommen worden sind , wären in ruhigen Zeiten natürlich nicht so
unbemerkt geblieben . Eine italienische Streitkraft hältValona

besetzt , und die Griechen haben Nordepirus okkupiert . Keine
dieser Maßnahmen kann als ein Bruch der Neutralität betrachtet
werden , aber sie haben beide vornehmlich den Charakter von Bor -
si ch ts m a ßr e g eln für den Fall , daß die Türkei ihre Ansprüche
auf Albanien erneuern sollte . Insbesondere zwischen Italien und
der Türkei kann diese Lage zur Aufwerfung von Koiifllktsstoffen
führen , die , vereint mit Jnteressenkonflikien wegen Tripolitaniens
und der Sicherheit des Suezkanals möglicherweise zu einem Krieg
zwischen Italien und der Türkei führen können , wobei
aber die Neutralität Italiens gegenüber Deutsch -
land und Oe st erreich eventuell formell gewahrt
bleiben könnte .

2. Die europäische Türkei . Hier arbeiten die Eiitente -
mächte bekanntlich unablässig an der E r n e u e r u n g d es B a l k a n-
b u n d e S. Die größte Schwierigkeit ist der Umstand , daß B ul «

g a r i e n für die Preisgabe der Neutralität einen sehr hohen Preis
von Serbien , Griechenland und Rumänien fordert . Ein Krieg des
Balkanbundes gegen die Türkei würde natürlich alle türkischen
Operationen in Asien unmöglich machen . Diese Be -

mühungen der Ententemächte stellen aber auch die Antwort dar auf
die energische Wiederaufnahme des österreichischen Feld »
z u g e s gegen Serbien , zwischen dem und dem Eingreisen der

Türkei man einen Zusammenhang vermutet . � Man meint ,
daß Oesterreich schwerlich ohne besonderen Grund beträchtliche Streit -
kräfte gegen Serbien werfen würde , während man sie doch am

polnischen Kriegsschauplätze ganz gut brauchen könnte . Ebenso

haben die wiederholten russischen Einbrüche in Ungarn offenbar
politische Zwecke .

3. Kleinasien und Armenien . Diese gehören
militärisch zur r u s s i s ch e n Sphäre . Rußland bezweckt dort zu -
nächst keinen Erobeinngskrieg . sondern will nur einen belrächt «
lichen Teil der türkischen Streitkräfte dort beschäftigt halten . ,

i . Syrien und Aegypten . Derentwegen machen sich die

Engländer keine großen Sorgen . Einen Ausstand in

Aegypten befürchten und fürchten sie nicht , und sicherlich ist , wie

wir hinzufügen mögen , das ägyptische Volk dazu ganz und gar
nicht vorbereitet . Mit den Türken selbst aber glaubt man leicht

fertig werden zu können . Dafür spricht allerdings auch schon die

einfache Tatsache , daß die Engländer seit jeher alle Möglichkeiten
eines türkischen Landangriffes studiert und ihre Pläne vor -
bereitet haben müssen . Insbesondere seit 1906 , wo die Türkei einen

mißlungenen Versuch machte , in Form einer Grenzregulierung
die Sinai - Halbinsel zu erhalten : ferner braucht man nur daran zu
denken , daß der britische Statthalter Aegyptens bis zum Kriegs -
ausbruch — Lord Kitchener war . II e b e r r a s ch u n g e n für
England dürften also in jenem Gebiete ausgeschlossen sein . Die

Engländer wollen die Türken durch die Sinaiwüste herankommen
lassen . Große Truppenmassen wollen sie dort überhaupt nicht be -

schäftigen , sondern sich im wesentlichen darauf beschränken , die tür -

kischen Verbindungslinien zu stören , in der Hoffnung , einen Zu -
sammenbruch der türkischen Expedition in der Wüste herbeizuführen .

5. Mesopotamien . Diesem Schauplatz wird von den Eng -
ländern große Bedeutung beigemessen . Das ergibt sick schon
aus der überaus prompten Aktion der Engländer auf diesem Ge -
biete . Sie haben nicht nur den persischen Golf für sich in Sicherheit
gebracht , sondern auch B a s o r a h im Kampfe gegen eine erhebliche
türkische Streitmacht erobert . Man braucht nch bloß daran zu er -
innern , daß Basorah die Endstation der B a g d a d b a hn iein sollte , um
die Bedeutung dieses Kriegsschauplatzes zu erkennen . Diese Operationen
sind einmal eine Ankündigung , daß die Engländer nach dem Kriege
dort p o l i ti s ch e Ansprüche erheben werden . Aber sie haben
für sie noch weit größere Bedeutung . Dieser Punkt ist die große
britische Grenzwachr . wo man die Ausbreitung des „ Heiligen Krieges "
noch dem Osten verhindern und Persien . Afghanis an ( dessen
Kriegserklärung nach der englischen Lesart natürlich nur in
türkischen Depeschen eine Existenz hat ) und vor allem

Indien imponieren will . Daß die Engländer weiter
nach Bagdad vorrücken werden , ist nicht wahrscheinlich .
Das hätte jetzt wenig Zweck für sie und sie werden sich wohl damit

begnügen , eine türkiscke Truppenmacht in jenem Gebiete festzuhalten
und ihren Transport nach Damaskus zu verhindern .

6. Arabien . Auch dieier Schauplatz ist für die Engländer
sehr wichtig , aus ähnlichen Gründen wie Mesopotamien . Sie werden
alles daran setzen , um eine ar a b i i ch e Revolte gegen die
Türkei anzuzetteln und einem von ihnen begünstigten Araber -
Häuptling dazu zu verhelfen , sich der heiligen Plätze
Mekka und Medina zu bemächtigen . Denn mit der
Kontrolle über diese Stätten steht und fällt das Amt des
Kalifen . So glaubt England den Sultan des Kalifats berauben

zu können und einen seiner Günstlinge als Kalifen einzusetzen .
In der Hauptsache denkt man sich aber den Krieg gegen die

Türken als einen Defensivkrieg . Man will , daß die
Türken ihre Kräfte in verschiedenen Richtungen verzetteln , während
England und Rußland ihnen vorläufig nur so viel Aufmerksamkeit
schenken , als nötig ist , um türkische Truppen in den verschiedenen
Richtungen beschäftigt zu halten . Ihre Hauptenergie wollen Eng -
land und Rußland auch weiterhin aus den europäischen Kriegsschau -
platz konzentrieren . Wenn dort die Entscheidung gefallen ist , kann
man mit den Türken ernsthast abrechnen . Aus der anderen Seite
begreift man aber ebenso gur , daß eS ' m Interesse der Türken liegt ,
gerade in Asien sö schnell wie möglich Entscheidungen herbeizusühren .

Zur Neutralität Italiens .
Dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " lvird aus

Rom unterm 2. Dezember derichtet :
Allen hiesigen Gepflogenheiten zuwider hat die Regierung

in offizieller Mitteilung über den gestrigen Ministerrat bereits
klar die Erklärungen bekanntgegeben . In der Mitteilung wird

nämlich gesagt , daß die Erklärungen , soweit sie sich auf Italiens
Stellung zuni europäischen Konflikt beziehen , kurz seien und
die bisher befolgte Politik der entschlossenen und wachsamen
Neutralität bestätigen werden . Man sieht in den Wandel -
gängen des Monte Citorio diese ungewöhnliche Offenheit als
eine Bestätigung dafür an , daß die Regierung einer großen
Mehrheit sicher zu sein glaubt .

die Stellung Irlanös .
London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Tie „ Morningpoft " schreibt

in einem Leitartikel : Der irische Nationalismus scheint

gegenwärtig in zwei Lager geteilt zu sein . EinS ist die offi -

zielle nationalistische Partei , die das Homerulegesetz annimmt , die

Regierung im Kriege unterstützt und die irische Rekrutierung fördert .
Man versichert uns , daß diese Partei von allen unterstützt wird ,

außer von einer kleinen Minderheit . Andererseits besitzen
wir die bestimmtesten Behauptungen , daß in Dublin und einem oder

zwei nationalistischen Zentren eine große Mehrheit der

nationalistischen Freiwilligen den Rekrutierungsfeldzug Redmonds

mit Hohn ablehnte . Die aufrührerische Presse behauptet , daß , als

Asquith in Dublin war , besondere militärische und polizeiliche

Maßregeln zu seiner Sicherheit ergriffen werden mußten , und daß
die Masse der nationalistischen Freiwilligen starke Gegenkund -

gebungcn veranstalten . „ Morningpoft " sagt , man dürfe alles das

nicht leicht nehmen , und fordert die Unterdrückung der auf -

rührerischcn Presse sowie andere Matzregeln , um die Bewegung zu

ersticken . / •

Weitere üeutsche Merzte in Zrankreich ver -

urteilt .
Nach Pariser Meldungen der „Kölnischen Zeitung " sind

in den Prozessen gegen die deutschen Militärärzte und Pfleger
in Paris noch folgende Verurteilungen ergangen : 1. Die

Aerzte Rollin und Wolhart wegen Diebstahls zu se 1 Jahr
Gefängnis : 2. die Pflegerinnen , denen u. a. die Aneignung
von Verbandzeug und von Leinen für ihre Verwundeten als

Diebstahl gedeutet wurde , zu Strafen von 1 bis 3 Monaten ;
3. die Pfleger , von welchen 11 freigesprochen wurden , zu
Strafen von 1 Monat bis zu 3 Jahren , wobei am schwersten
diejenigen betroffen worden sein sollen , die Tafelmesser , Uhren ,
Kleider usw . , ain leichtesten diejenigen , die nach der Anklage
nur einige Tücher entwendet haben sollen .

Der Pariser „ Herald " meldet : Die Regierung in

Bordeaux hat auf Vorstellung des amerikanischen Bot -

schafters die Akten des Kriegsgerichts im Prozeß
gegen die deutschen Militärärzte und Krankenpfleger ein -

gefordert .

Der Tpphus unter öer belgischen Mmee .
London , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Times " veröffent -

lichen den Brief eines Majorsdes englischen SanitätS -

Wesens aus Calais , in dem es heißt , daß Calais von

einer Typhusepidemie bedroht sei . Die belgische
Armee sei von Typhus durchseucht . Wenn man die

Krankheit sich ausbreiten lasse , werde von der belgischen Armee bald

nichts mehr übrig fein . Es fei unbedingt notwendig , die Spital -

einrichtungen schnellstens zu vervollkommnen .

kriegsbekanntmachnngen .
Keine deutschen Deamten mehr für Selgien

gebraucht .
Brüssel , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Bei de » deutschen Militär -

und Zivilbehörden in Belgien geben immer noch zahlreiche Gesuche
aus Deutschland ein . in denen Reichsangehörige um Anstellung
bei der Zivilverwaltung oder um Verwendung als Dol -

meticher und Sachverständige bei fortifikatorischen Arbeiten , militari -

scheu Bauten und dergleichen bitten . Wie uns von zuständiger Seite

mitgeteilt wird , sind solche Gesuche vollkommen aus -

s i ch t s l o s und können wegen ihrer großen Zahl nicht mehr ein -

zeln beantwortet werden .
_

politische Uebersicht .
Tie wirtschaftlichen Forderunge « .

Tie Freie Kommission des Reichstages
stimmte dem Gesetzentwurf betreffend Feststellung eines

zweiten Nachtrages zum Reichshaushaltsetat $«, in dem aber¬

mals fünf Milliarden Kriegskredlte angefordert
werden . Die Beratung der in der vorgelegten Denkschrift
berührten wirtschaftlichen Fragen soll in einer weiteren

Sitzung der Freien Kommission Donnerstag , den 3. De -

zember , fortgeführt werden .
_

Ter „ Burgfriede " in Bayreuth .

In Bayreuth besteht immer noch das Verbot deS Stadtmagistrats
und der Schulbehörde , wonach die Fortbildungsschüler das Arbeiter »

Jugendheim nicht besuchen dürfen . Die sozialoemokratische Gemeinde -

fraklion halte nun in der letzten Sitzung des Gemeindekollegiums
den Antrag gestellt , diese Unterdrückung und Entrechtung der sungen
Arbeiter zn beseitigen und das Verbot angesichts der gegenwärtigen
Situation auszuheben . Die liberale Rathausmehrheit wollte aber

auch in der jetzigen ernsten Zeit keine Gleichberechtigung der Arbeiter -

linder , sie lehnte den sozialdemokratischen Antrag ab . Der liberale

Reallehrer und Landlagsabgeordnete Winsauer verstieg sich dabei

sogar zu der unerhörten Behauptung , daß Leute , die sozialdemo -

kratischen Grundsätzen huldigen , nicht fähig seien , die Jugend zu er -

ziehen . Die Bayreulher Liberalen haben vom Burgstieden eine

ganz eigene Ausfassung . _

Abg . Ledebour

Gegen den Genossen Ledebour war eine Voruntersuchung
wegen Verstoß gegen Z 110 des Strafgesetzbuches eingeleitet worden .
Es handelt sich um Aeußcrungen über den Massenstreik in einer
Berliner Versammlung . Dieser Tage erhielt Genosse Ledebour nun

folgenden Bescheid :

- . 7 Berlin XIV 52. Turmstr . 89 .Bei dem Königlichen Landgericht I
26. November 1914 .

Berlin .
Durch Allerhöchsten Erlaß vom 13. d. M. hat des Königs

Majestät in Gnaden genehmigt . �daß das gerichtlich noch nicht ein -

geleitete Strafverfahren gegen Sie und drei Genossen wegen Ver -
gehens gegen Z 110 Strafgesetzbuch niedergeschlagen werde .

Ich habe das Verfahren eingestellt .

_ Unterschrift (unleserlich . "

Die Sozialiste » in der französischem Regierung .
Aus einem Artikel im „ Daily Citupik" vom 26 . November .

worin Jean L o n g u e t auseinandersetzt daß die Teilnahme von

Sozialisten und Internationalisten om der französischen Regierung
notwendig war , um Resultate zu erreichen , die Bourgoisminister nie
erreicht hätten , erfahren wir , dass diese nicht nur an GueSde und
Sembat appelliert haben . Fkondern Genosse Albert Thomas
wurde vom KriegSminister mit der Inspektion aller
Arsenale und Waffe nfabriken beauftragt und B a r e n n e
wurde zum Z en s v r ernannt , um, wie Longuet sagt , in diese viel
lririsicrte EinriAriiiig einen weitherzigeren und libe¬
raler en & e i st zu bringen " . Bekanntlich hat erst dieser
Tage daS Komitee der französischen Presse einstimmig einen Protest
gegen die Borniertheit und Unduldsamkeit der Zensur beschlossen .
DaS Experiment mit der „ Mitarbeit " scheint also wenigstens auf
diesem Gebiet nicht gelungen zu sein .

Visconti Venosta .
In Visconti Venosta ist ein Mann gestorben , dessen diploma -

tischen Fähigkeiten so ziemlich alle Parteien Achtung und Vertrauen

entgegenbrachten . Er gehörte einem jener tüchtigen norditalienischen
Adelsgeschlechter an , die eine so große Rollo in den Befreiungs -
kämpfen des Landes gespielt haben . Er nahm an dem berühmten
fünftägigen Mailänder Aufstand teil . Bis zum Jahre 18S3 war
Visconti Venosta Anhänger Mazzinis , mit dem ihn wohl seine Ein -
heitsbestrebungen , nicht aber seine politischen Grundsätze verbanden .
Von der österreichischen Regierung als Verschwörer verfolgt , mußte
er in den Piemont fliehen . Cavour sandte ihn als kgl. Kommissär zu
Garibaldi , unter dem er den lombordischen Feldzug 1859 mitmachte .
Sobald die Lombardei annektiert worden war , wurde Visconti Venosta
als Deputierter in das subalpine Parlament gewählt , wo er , wie
später in der italienischen Kammer , auf den Bänken der Rechten
saß und sich vorwiegend mit auswärtiger Politik beschäftigte . Im
Jahre 1862 wurde er zum ersten Male Minister des Auswärtigen
unter Mtnghetli , bekleidete dann dasselbe Amt unter Ricasoli und

Lanza . Minister des Auswärtigen war er in den Jahren 1870/73 ,
also während des Deutsch - Französischen Krieges und des Endes der
Papstherrschaft . Er war vorwiegend franzosensteundlich und wandte
sich Deutschland nur in den Zeiten klerikaler Reaktion in Frankreich
zu. Mit dem Sturz der Rechten ( 1876 ) zog er sich ins Privatleben
zurück und lebte ganz künstlerischen und archeologiichen Bestrebungen ,
Nach Adua vertrauten ihm Rudini und Pelleux noch zweimal das
Portefeuille des Auswärtigen an bis zum Jahre 1900 . In der

Folge verlrat er noch Italien bei der Konferenz von Algeciras :
geschickr , energisch und würdevoll . Seine letzte politische Aeußerung
war ein Ar Ittel zugunsten der wachsamen Neutralität Italiens . Er
war ein kluger Mann mit umfassender Bildung , ein Diplomat ohne
ein Intrigant zn sein , noch von der alten jetzt aussterbenden poli -
tischen Schule , die konservativ und antiklerikal war . Visconti Venosta
ist 85 Jahre alt geworden .

Letzte Nachrichten .
Serbiens letzter Hoffnungsanker .

Amsterdam , 2. Dezember . ( P r i v a t t e I e g r a m ur
des Vorwärts . ) Die „ Times " melden aus Petersburg ,
daß nach einem Nischcr Telegramm der Zustand an der

serbischen Grenze sehr ernst sein soll . Oesterreich sandte
eine halbe Million hin , jedoch konnten sich die Serben noch
rechtzeitig in Defensivstellungen zurückziehen . In vielen Rc -

ginientern sind von 73 Offizieren nur noch acht übrig . Die
Serben erhoffen ihr Heil von einer baldigen Invasion der

Russen bis Budapest . _

Der Genter Altar nicht in Berlin ,

Brüssel , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Die italienische Kunstzeit -
schrift „ Fa nfulla della Domenica " verbreitet die Nach -
richt , daß die äußeren Flügel des berühmten Altar .
Werkes der Gebrüder van Eyck von St . Bavo aus

Belgien nach Berlin gebracht worden seien , wo sich
bereits das Rittelstück befindet . Diese Nachricht ist v o l l st ä n d i g
erfunden . Der Genter Altar ist in Gent von der bischöflichen
Behörde selbst verborgen worden . Die deutschen Behörden halten
sich streng an die Bestimmungen der Haager Konvention , nach denen

Kunstgegenstände in Museen usw - dem Beuterecht nicht unterliegen .



Ms öer Partei .
Beschlagnahme cineS Partcikalcndcrs .

Die „ Schwäbische Tagwacht " teilt mit : Das stellvertretende
Generalkommando hat die fernere Drucklegung und Verbreitung des
„ Schwäbischen Tagwacht - Kalender " für das Jahr Igtä untersagt und
die Beschlagnahme aller Exemplare angeordnet , und zwar wegen der
Artikel » Der neue Kurs in Württemberg " und „ Deutschland in der
Welt voran " . Die nötigen Schritte gegen das Verbot und die Be -

fchlagnahme sind eingeleitet ! wir werden unsere Leser darüber weiter
unterrichten . Jedenfalls hat bis dahin jede weitere Verbreitung des
Kalenders zu unterbleiben . Wir erwähnen noch , daß die Kalender ,
die von unseren Expedienten bereits verkauft wurden und sich im

Privatbesitz befinden , von der Beschlagnahme nicht betroffen werden .

Kriegführung — Heer — Flotte .
Unter diesem Titel erschien soeben im Verlage der B u ch h a n d «

lung Vorwärts ein Heftchen , in dem es sich Genosie Ernst
Däumig zur Aufgabe macht , die wichtigsten militärischen Fach -
ausdrücke gemeinverständlich zu erläutern . Der geringe Preis von
10 Pf . macht die Anschaffung des kleinen Führers allgemein mög -
lich . Auch unsere Soldaten im Felde werden das Heft dankbar be -
grüßen . Es kann als Feldpostbrief postfrei versandt werden . Bor -
rätig halten es alle „ Borwärts " auSgabestellen sowie die Buch -
Handlung Vorwärts , Linden st raffe 3.

Ms Industrie und Handel .
Die Preissteigerungen im Kleinhandel .

Die Preissteigerungen für alle die Waren , die zum notwen -
digsten Lebensunterhalt der Bevölkerung geboren , machen sich um io

unangenehmer bemerkbar , je mehr daS Einkommen der Haushaltungen
beschnitten ist . In Zeilen günstiger Arbeitsgelegenheil und bei stei -
genden Lohnsätzen werden höhere Lebensmittelpreise leichter hin -
genommen . Die Kriegszeit hat aber die Arbeitsgelegenheit und
auch das Einkommen der Arbeiterbevölkerung stark herabgedrückt ,
so daff eine Preissteigerung im Kleinhandel die Kaufkraft des schon
geminderten Einkommens noch weiter drückt . Von diesem Gesichts -
punkte ans sind die Preissteigerungen , die am Lebensmittelmarkt
im Kleinhandel seit Beginn des Krieges eingetreten sind , zn be -
urteilen , und es läfft sich nicht leugnen , daff für die Schichten
der Bevölkerung , deren Einkommen niedrig ist , das An -

steigen der Lebensmittelpreise eine Gefährdung ihrer Existenz
bringen kann . Der auf Grund der Nahrungsmittel -
ration des deutschen Marinesoldaten berechnete wöchentliche
Nahrungsmitlelaufwand für eine Familie von vier
Köpfen stellte sich im Durchschnilt von zirka 200 Orlen Deutschlands
im Juli noch auf 25, 12 M. Damit war schon ein ziemlich hohes
Preisniveau erreicht . Der August brachte dann das erst - Ansteigen
auf 26 . 11 M. , dem im September eine kleine Abschwächung auf
26,11 M. folgte . In » Oktober ist nun abermals eine neue er -
hebliche Preissteigerung ewgetreten . Der Index beziffert sich auf
27,09 M. DaS ist gegen September eine Steigerung um 0. 95, gegen
Juli um 1,97 M. Das ist das PluS einer Woche . Im Monat macht
es also etwa rund 8 M. pro Familie . Bei rund l3 Millionen Familien wäre
die rechnungsmäßige Mehrausgabe im Oktober gegen Juli etwa
100 Millionen Mark allein für die Ernährung , also für gegenwärtig
über 50 Prozent aller Ausgaben . Daff dieses Plus im Hinblick auf
die derzeitigen Einkommeiisverhältnisse nachteilige Folgen für breite

Schichten der Bevölkerung haben muff , dürfte allseitig zugegeben
werden . Die Steigerung von September auf Oktober ist in den

einzelnen Landesteilen im übrigen sehr ungleichmäßig gewesen .

Nach den bisher vorliegenden Beobachtungen haben die Preis -
steigerungen im Kleinhandel auch während des MonatS November
weitere Fortschritte gemacht .

Die Schwereiseuiudustrie in Kriegszeiteo .
Die Generalversammlung des Eisen - und Stahlwerkes Hoefch

in Dortmund setzte eine sofort zahlbare Dividende von 15 Proz .
fest . Diese betrug , bei einem Aktienkavitol von 20 Millionen Mark ,
in den letzten 4 Jahren 18, 20 , 22 und 21 Proz . Ucbcr die Lage
des Betriebes fübrt der Generaldirektor Springgornm aus , daß sich
der Absatz , nachdem auf allen Gebieten des Geschäftslebens wieder

ruhigere Verhältnisse eingekehrt waren , wieder langsani gehoben habe .
Gegenwärtig seien die Hauptbetriebe mit etwa 65 Proz . der vor »
jährigen Durchschnittsleistung beschäftigt . Die vorliegenden Ab »
schlüsse sicherten bei dieser verminderten Erzeugung Arbeit für mindestens
3 bis 1 Monate . In einzelnen Fabrikationszwelgen , wie Kriegs -
Material , sei die Beschäftigung sehr lebhaft , in anderen , vor allem
in der Exportfabrikation schwach . Gleichzeitig mache sich ein

empfindlicher Mangel an geschulten Arbeitern bemerk -
bar . Die Erzzufuhr lasse sich nicht verstärken , da es auch auf den

Erzgruben , an denen die Gesellschaft beteiligt sei , an Arbeitern
mangele . -

Die Bergbau - und Hütten - Aktiengesellschaft „ Phönix " be -
schloff die Auszahlung einer Dividende von 10 Proz . Der General -
direklor Beukenberg bezeichnete diese verhältnismäßig niedrige Divi -
dende als Sicherungsmaffnabme zur Fortführung des Unternehmens
in der Zulunft ; unter gewöhnlichen Verhältnissen hätte der Rein -
gewinn eine Dividende von 15 Proz . gestattet . Die „ Phönix " hat
106 Millionen Mark Aktienkapital und besitzt verschiedene Betriebe
im Auslande , die durch den Krieg auch in Mitleidenschaft ge »
zogen sind .

Eingegangene Druckschriften .
Kosmos - Kalender 1915 . t . SV M. Stuttgart , Kosmos , Gesellschajt

der Naturfreunde lFranckfilche Verlagsbandlung ) .
Die sozialistischen Errungenichasten der Kriegszeit . Von Hugo

Heincmann . tö Pf . Landgraf u. Co. , Chemnitz .
Illustrierte Geschichte des Weltkrieges 1911 . Heft 8 —11 . Heft

25 Ph Union , Deutsche Verlagsgesellschaft . Stuttgart .

fbeater tllr Donnerstag , 3. Dezlir.
Berliner Theater
8 Uhr : Extrablätter !(<
Dentaches Kttnstlcr - Th .
ZmnT . Mals :

Deutsches Opernhaus , Cbarlottenb .
8 uhr : Der Feldprediger .
Gebr . Herrnfcld - Theater
8Uhr So leben wir !
Kleine « Theater
8 ühr : Jettchen Gebert .
Kombdlenhana
8 � Wie einst im Mai .
Lieaalna - Theatcr
8Uhr : 2x2 = 5.

I - aatsplelhana
sv . uhf : Hoikenreiter .
Realdenz - Thcater
8 � Krümel vor Paris .
Bese - Theater
8 uiu : jjje Fgffen her !
» chlller - Theater O.
8 ühr : Die glückliche Hand.

Sehlller - Th . Cbarlottenb g .
8 � Grüne Ostern .
Thalla - Theatcr

8lJhr : Kam,rad Manne .
Theater am ITollendorfpl .
SV. Uh

" - - - - -

Sonnt .

Theater a, d . Weidendammerbrücke .
8 Uhr 10: Die Schmettei lingsschlacht .
Sonnabd - IU . : Vater zieht ins Feld .

Theater de « Westen « .
8� Polenblut .
Theater in d. Königsritzer Straße .
7 ' / ' U! Brand .
Tolksbtthne ( MontisOperettenth . )
6 ' uv - : Die Yier Gewinner .
Walhalla - Theater
8 Uhr : Im wnnderschttnen

Monat Mal .

Uhr3.:,4ü.: Inier leste W !

URANIA Ta3ÄP -
Nachmittags 4 Uhr :

DieVeieiisel end die inasiir . Seen .
( Halbe Preise . )
Abends 8 Uhr ;

Auf . den Schlacht '

feldern Ostpreußens »

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Donnerstag , den 3. Dezember 1914 :

Der Weg ins Trtnen .
Kaffeneröffn . 7 Uhr . Ansang 8 Uhr.

Ferdinand Bonn
sowie das

vollständig neue

Große Programm
bei Kleinen Preisen !

gonntag ; , 6.

nachmitt . l SUbrl Vorstellung

Kinder nachmitt » gB
halbe Preise .

Ungekürztes Programm !

Theater am Nollendortplatz .

Asche«dr«drl

Ifieater fles Mens .
Abends 8 Uhr :

Polenblut .
Preise 0. 50, 1. 00, 2. 00, 2. 50,

Orcheitcr - Fauteuil 3 M.

Donnerstag , den 3. Oezember ,
abends T' /a Uhr :

uroße equestrische Vorstellung
kleine Preise .

Auftreten der Gebr . Ernst und
Oskar Schumann m. ihren neuen
Schul - u. Freiheitsdressuren

U. a. :
Oer Kwhllerzas Rappen

Bolero ,
Domino , der IfüBige Hotelgast .
Clermontmit seinem Zirims
Barnum & Baüy . Oer Wunder
Elefant , der einzige , der auf
einem Bein stehen kann , u. die
übrigen neuen Sportnummem .

Casitio - Theater .
Lothringer Straffe 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis diesen Freitag :

Mein Febril dem ilaterland .
Sonnabend , zum 1. Male :

Dureli Dick und Dünn .
- onntag 1 Ubr : Die grotzc Zeit .

uhr . Trianon - Tlieater &
ilwin fieiiß w „Seilst prieltet"
Vorher : Ballkönig . Nacht v. St . Quentln .

Tkcßtcr Fellea Capricc
n Possen - Theater 8 *

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute .
Z?est steht und treu . . .

Leonhard Hasfet , Martin Kettner a. K.

BeicdZkaiien - Idealer .

Giettmer Sänger.
„ Unser Oskar ! "

Zeitbild v. Meysel
S Ansang 8 Uhr .

Für Militärper »
soncn und deren
Angehörige riöllig
freier Zutritt zu d.
Slott . Sängern .

10 Warst
Belohnung für verlorenen jungen
Jagdbund sBrauntiger ) . Abzugeben

Zehlendorf ( Mitte ) , Berlepschstr . 5.

Verkäuke .

Leihhaus Muritzplah 58a !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge«
wesene Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 —18, Serie II :
20 — 30 Mark , gräfftenteilS aus Seide .
Gelegenheitstäuse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Plüschmänlel , auf
Seide , srüber bis 150. jetzt 20 —35 M.
Große Posten PelzstolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , früher bis
2" 0, jetzt 20 —75 Mark . Große Aus -
wähl in Herren - Ciehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Extra - Zlngebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen . Portieren ,
Betten . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz .
platz öSa I. 8K »

Künftlergardinen ! Jetzt Aus -
nahmepreise I Fenstergariiitür : 3,85 ,
4,50 bis 18,00 . Shawlgardinc » ,
Paar : 1,95 , 2,50 usw. Wols ' s Teppich -
hauS , Dresdenerstraße 8 ( Kattbuser -
tor ) . Abonnenten 10 Proz . Rabatt !

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,05 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4L5 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichhaus . Große Franksurter -
straffe 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Kopvenstraße .

Teppiche mit Webefeblern 7,50 ,
9,50 , 1t , 50, 13. 50, 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Fronlsurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestände . 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueite Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4. 85, 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren .
haus . Große Franksurterstraße 125.

Tuchdeeke » , Leinenbedeu , Plüsch -
decken 1,35, 1,65 , 1,95, 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide . vor -
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 . 12,50 , 14,50 usw.
Große Franklurterstraße125 , im Hause
der Möbelfabrik . 43K '

Zurückgeielit l Vorjährige Ulster ,
Anzüge , Modelle teilweise von Maß -
stossen , vom Schneidermeister billig
zu lausen . Besichligung ohne Kaus «
zwang . Ringel . Cbausseestraße 31.

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerhatle Teppiche .
Gardinen . Vorwärtslei ern 5 Prozent
Extrarabatt . 10K *

Iii Freie » Stunde « . Wochen¬
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzäblnngen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle AuS -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen -
Probebefte gratis .

Geld l Cield ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Roientbaler Tor ,
Linienslraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straffe , kaufen . Anzüge 9. —. Ulster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. — , gol¬
dene Damenubren 8. —. Goldwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles enorm
billige KriegSpreise , Aus Uhren drei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
statt . Sonntags 12 —2 geöffnet . ZJfi *

Kinderwagen billig zu kaufen
gesuqt . Lehmann , Müllerstraße 31,
Berlln - Lichterselde . flöO

Möbel .

Prachtvolle Wohnungseinrichtung ,
herrlich « Küche , zusammen 225, —, bei
Glas . Rosentbalerltraße 57. ( Gewerb -
sich. ) Händler verbeten . 128/3 '

Mvrbel - Boebel , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer -
Einrichlungen . Billigste Preise 1
Muslerbuch gratis . Sonntags 12 —2
geöffnet . 3K *

Möbel ! Für Brautteule günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krantheilsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . 2901SI *

Uiutzpaum - Schreiblische 30,00 , 45,00 ,
60,00 , Waschtoilette 18,00 , Kommode
18,00 , Auszugsosa 33,00 , 45,00 , 50,00 ,
engliiche Bettstellen , moderne Küchen -
möbel , Schlaszimmer , Wohnzimmer ,
Dresdenerslraße 107 —108 . 30K

Pluschsosa , Chaiselongue , englische
Betlstellen , Trumeau , Ausziehtisch ,
Stüble , Kücheiieinrichtung b: lllgst .
Tapezierer Waller , Slargarder -
straffe 18. 39K »

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer AuS. ührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu denallerbillignen Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meisler Julius Apelt , Adalbertstrage 6,
am Kottbusertor . 34K »

20 Prozent Mabatt während
des Krieges aus sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel billig . Sofa
36, —, Kleiderschrank 36, —, Tisch 15 . —,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter .
niöbel . Ehrlich , Alt « Schönhauser -
straffe 32. 37K *

Wichtig für jedermann Kleider -
schrank 10, —, Kommode 7, —, Spiegel
2. —. Bettstelle 4. —. Tisch 3. —.
Küchenspind 4. —, Küchentisch 3, —,
i £osa 10, —, 500 tomplette Wohn¬
zimmer . Möbelhaus Lslen , Andreas -
straffe 30. ö3K

AKusihinstrumente .

Nuffbaumpianino . wenig ge-
braucht , 240, —, verkäustich . Piano -
Haus , Potsdamerstraffe 31. 222/18

Kriegsteilnehmer verkauft Pracht !
Piano für jeden annehmbaren Preis .
Neukölln , Knesebeckstraffe 119, Knaben -
lonsektion . 585b

KsuissesiicKe .
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,

Slanniolpapier , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . „Metallschmelze " Cohn ,
Blrinnenstraffe 25 und Neukölln .
Berlinerstraffe 76. 105/1 "

Zahngebine , Goldsacken . Silber '
lacken . Platinabiälle . lämtlicke Metalle
böchstzablend . «chmeizerei Cbriltionat ,
Kövenickeriiraße 20 a ( gegenüber
Mameuffelhraffel . 108/1

Goldschmelze kauft Platin , « über
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Nieder . Kövenickeriiraße nur 157.

Fahrradankaus Liniensiraffe 27.

Plattuabialte , Cioldsachen , Silber¬
lachen . Zahngebiffe bis 50. 00,
Stanniowavler ! Quecksilber I Blatt -
gold , Goldwatten , Militärtreffen ,
Kuvier ! Messing , Zinn . Aluminium .
Nickel ! Zink , Blei jetzt Höchnpreise !
Edelmetall - Eintauisbureau Weber -
straffe 31, Telephon . ( Abholung ) 7K '

Untemclit .

Automobilführer « . erstklaisige
stellungssichere Ausbildung . 100 Mar !

Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraffe 116. 2197K *

Versckjedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straffe 16.

Kunltstopferet Kroße Franksurter -
straffe 67. 23SSK »

Vermietunxen .
Wohnunxen .

Eharlottenstraffe 87, kleine Woh -
nungen sosort billig . 2326 *

Schlafstellen .
Schlafstelle . Herrn , 12,00 , sepa¬

rat , Blumenstraße 76. vorn III rechts�

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

50 Sattler aus Geschirre gesucht .
C. Otto Kehrckens . Münzstraße 24 II *

Suche einen sehr energischen Hos -
inspeltor und Sattler aus hohe
Akkordlöhne . Wicdermann , Am Nord -
hosen 6. -184

Stepper » möglichst ans Tornister -
anscrUgung eingearbeitet , bei Hohem
Lohn verlangt . Barschall , Alte
Jakobstraffe 11,12 . 5826

Korbmacher gesucht für 96er
MilmtionSkörbe , Rumpse . Neue Roß -
straße 8. 5816

Tüchtiger Klempner , der mehrere
Jahre aus Kühlerrevarawrcn gear -
beitet hat , sosort gesucht . Adlerwerke
Berlin . Zimmerstraße 92/94 . 5786

Tüchtige Schlosser sür Automobil .
reparaluren und tüchtige Motor -
schlosser sosort gesucht . Adlcrwcrke
Berlin , Zimmerstraffe 92/94 . 579b

Tüchtige Schlaffer und Schmiede
für Eisen - und Wellblechkonstruktlon ,
Schwarzblccharbeiten beit gutem Ak-
kotd stellen sofort ein Soff Netter
it . Jacobi . Adl - rshos . L900K

Straffcnhöndler verdienen enorm
durch konkurrenzlosen 10 - Psennig -
Schlager . Donnerstag 3 —7. Bergjon ,
Charlottenburg . Leibnizstraße 3.

Gesucht
gelernte und angelernte 129/1 *

Dreher, Mcsdjillenslhmiedt
und Mdjläger

ldie Dampsbämmer subren können )
sür Akkordarbeit , zum sosorlignt An.
tritt . Angebote unt . B. E. 51S6
an Rndolf Mosse , Brenlan .

Tüchtige Schirrmeister Ä
sofort gesucht Brandenburgstr . 81.

Tüchtige 8clllC88gr und ZcliMlkdL
sür dauernde Beschäftigung gesucht

Ed. PUlS , Berlin - Tempelhof .

Flotten Zurichter
aus sarbige Schaf - und Ziegenleder
verlangt

Mcndeluaobn , Lederfabrik .
Stralauer Str . 41 .

Tüchtige

Xutomsteneiliricdtel '
stellt ein Schraubenfabrik DiemiN ,
Halle a. S . 129/8

Ausruf
kür die gus kelxiea vertriebenen Veutscben !

Zum Heile des Vaterlandes haben die Deutseben in Belgien
schwere Opfer auf sich nehmen müssen . Große Werte sind ver¬
nichtet worden . Bedeutende , in jahrelanger Arbeit begründete
Interessen mußten schutzlos zurückgelassen werden . Gar mancher
hat , nur mit dem Notdürftigsten bekleidet , unter ungeheuren
Mühen die Flucht ergreifen müssen . Ein besonders großer Teil
der Flüchtlinge hat Groß - Beriin als Zufluchtsstätte erwählt .

Denen , die als Deutsche stolz waren auf das durch eigene
Kraft Erworbene wird es schwer , sich Hilfe suchend an die Oeffent -
liohkeit zu wenden . Mit jeder Woche aber wachsen die Sorgen
vieler hundert Männer und Frauen , denen es ohne die Aussicht
auf die Möglichkeit eines Verdienstes immer schwieriger wird , für
sich und ihre Kinder den Lebensunterhalt zu gewinnen .

Da gilt es . tätig zu sein für unsere Landsleute , die als Vor¬
kämpfer deutschen Wesens und deutscher Kultur durch deutschen
Fleiß Deutschlands Industrie und Handel in Belgien die Wege
geebnet haben . Zur Deckung der dringendsten Bedürfnisse sind
erhebliche Mittel erforderlich . Es handelt sich darum , die Flücht¬
linge , so lange sie an der Rückkehr nach Belgien gehindert sind ,
mit Unterhalt zu versorgen , die Zurückkehrenden vor Elend zu
schützen , ihnen zu helfen , den gestörten oder vernichteten Haus¬
und Nahrungsstand wiederherzustellen , insbesondere dem kleineren
und mittleren Gewerbe die Portsetzung oder Wiedereinrichtung
der Betriebe , soweit erforderlich , zu ermöglichen .

Wir wenden uns daher an die in dieser großen Zeit so oft
bewiesene Opferfreudigkeit in unserem deutschen Vaterlande und
bitten , der schwer neimgesuchten belgischen Flüchtlinge zu
gedenken .

Dresdner Bank ,
Mitteldeutsche Creditbank ,
Nationalbank für Deutschland ,
S. Bleichröder ,
Delbrück Sohickler & Co. ,
Mendelssohn & Co.

Die
Bank für Handel nnd Industrie ,
Berliner Handelsgesellschaft ,
Commerz - und Dxaconto - Bank ,
Deutsche Bank ,
Direktion der Disconto - Ge¬

sellschaft ,
haben sich bereit erklärt , Geldspenden mit dem Vermerk „ Für die
deutschen Flüchtlinge aus Belgien " entgegenzunehmen . Es ist
beabsichtigt , die Mittel auf Grund einer Prüfung der Bedürftigkeit
durch einen Kommissar der Reichsregierung verteilen zu lassen .
üeber alle Eingänge wird im . Deutschen Reichsanzeiger " quittiert
werden . Für jede , auch die kleinste Gabe , im voraus wärmsten
Dank .

Berliner Hilfsvereinigung
für die aus Belgien vertriebenen Deutschen .

( Geschäftsstelle : Abgeordnetenhaus . )
O. Schoix ( Antwerpen ) Dr . Krsetzer

Vorsitzender . Rechtsanwalt .

Der Ehrenausschuß :

Stepperin , möglichst auf Tornister -
atiferligung cingearbcii , bei hobcin
Lobn verlangt . Barschall , Alte
Jakobstraffe 11/12 . _

583b

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Pichetsmerder »
VtlmX ? beim Alten Freund

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil vercmtw . Th . Glocke . Berlin . Drucku . Verlag : BorwärtSBuchdr . u. VerlagSanstalt xaul S inger � Co. . Be rlin S W. Hierzu L Beilagen u. UnterhaltungSb » .

Siäherinuea , geübte , ocrlangl
Barschall . Alle Jakobilraffc 11/12 .

Androae Ir .
Direktor der Bank für Handel u.

Industrie
Dr . Dryander

Geh . Reg . - Rat u. vortr . Rat im
Geheimen Zivilkabinett

Frelh . v . Bamp - Massaaen
M. d. R.

Carl Joer�er
in Fa . Delbrück , Schickler & Oo.

Dr . Maler
Bürgermeister v. Charlottenburg

Gnatav Pllater
Direktor der Commerz - und Dis -

contobank
Dr . Artur Salomonsohn

Geschäftsinhaber der Disconto -
Gesellschaft

Dr . James Simon
Eduard Arnhold

Geh . Kommerzienrat , M. d. H.
M. Erzbereer

M. d. R.
Elschbceb

Stadtrat , M. d. R.
Engen Gutmann

Direktor der Dresdner Bank
Jost

Reichskommissar zur Erörterung
von Gewalttätigkeiten gegen
deutsche Zivilperson , in Feindes¬

land .

Franz v . Mendelssohn
Präsident der Handelskammer ,

M. d. H.
Dr . £ . Bathenan

Generaldirektor der Allgemeinen
Elektrizitäts - Gesellschaft .

Schiffer
M. d. R. u. d. A.
Dr . Sttdeknm

M. d. B.
Wermnth

Oberbürgermeister von Berlin
Albert v . Blaschke
in Firma S. Bleichröder

v . Frlcdländer - Fnld
Geh . Kommerzienrat

Artur v . Gwlnner
Direktor der Deutschen Bank ,

M. d. H.
Dr . Kaempf

Präsident des Reichstages u. der
Aeltesten der Kaufmannschaft

K . Mommsen
Direktor

der Mitteldeutschen Creditbank
Dr . v . Richter

Herz . 8. Staatsminister z. D.
Dr . Graf t . Schwerin - Löwitr
Präsident d. Abgeordnetenhauses

und des
Deutschen Landwirtschaftsrates

Grat v . Westarp
M. d. B. 680b
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Die zweite Kriegssitzung öes Reichstages .
Mittwoch , den 2. Dezember 1V14 , nachmittags

i Uhr .

Am BundeSralStische : v. Betbmann - Hollweg , Del -

brück , Tirpitz , Lisco , Kühn , Beseler , Breitenbach ,

Schorlemer , Solf , Löbell .
Der Platz des im Kampf bei Baccarat gefallenen Abgeordneten

Dr . Frank - Mannheim <Soz . ) trägt einen Lorbeerkranz . Aus dem

Platz de « Abg . T r i m b o r n ( Z- ) , der heute 60 Jahre alt wird ,

steht ein Blumenstrauß . Eine große Zahl Abgeordneter find in

ihrer Felduniform erschienen .

Präsident Dr . Kaempf :

Nach viermonatlicher Vertagung heiße ich Sie alle zu treuer

Arbeit in diesem Hause willkommen . Diejenigen unserer Kollegen

aber , die aus dem Felde herbeigeeilt sind , um an den wichtigen Ar «

beiten deS Reichstags teilzunehmen , heiße ich mit besonderer Herz -
lichkeit willkommen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Seit wir uns am

August unter dem gewaltigen Eindruck der auf uns einstürmenden

Ereignisse getrennt haben , sind

wichtige welthistorische Begebnisse

vor sich gegangen . Vor allem hat sich gezeigt , daß alle Gedanken
des deutschen Volkes auf diesen gewaltigen Krieg gerichtet geblieben
sind in dem Vertrauen , daß die Einigkeit deS deutschen
Volkes alle Hindernisse überwinden wird und in dem Bewußtsein
deö Vertrauens auf den Sieg , das getragen wird von der militäri -

scheu Macht Deutschlands zu Wasser und zu Lande und der Wirt -

schaftlichen Stärke des deutschen Volkes . ( Lebhafter Beifall . ) So

sind alle waffenfähigen Männer zu den Fahnen geeilt oder erwarten

ungeduldig den Augenblick , der sie zu den Fahnen ruft . ( Bravo I>
Weit über eine Million Kriegsfreiwillige haben
sich gestellt . ( Lebhafter Beifall ) . Der Andrang war so groß , daß
nur ein kleiner Teil dieser Freiwilligen in die Arm « eingestellt
werden konnte . Aus unserer Mitte find 6S Abgeordnete und
27 Beamte unter die Fahnen gerufen .

Der erste , der aus unseren Reihen auf dem Schlachtfelde den

Tod für daS Baterland gestorben ist ( das Haus hat sich erhoben ) .
war ein Kriegsfreiwilliger . Alle die , denen es nicht ver -

gönnt ist , in den Krieg zu ziehen , wetteifern in den Werken , die dazu
bestimmt sind , die Leiden deS Krieges zu lindern . Eine Opferfreudig -
keit zieht durch das ganze Volk . Fürst und Volk ohne Unterschied ,
alt und jung , Frauen und Männer haben keinen anderen Gedanken
als sich werktätig zu beteiligen an dem Kriege , der ein V o l k S k r i e g
im wahrsten Sinne des Wortes ist . an dem jeder für seinen Teil
und an der Stelle , an die er gestellt ist , verantwortungsvoll teil -

zunehmen hat , weil ein jeder «inen Teil der Verantwortung mitträgt
für das , was auf dem Spiele steht . Noch eine andere Aufgabe ist
denen zugesallen , die zurückgeblieben find , bie Sorge für die

Aufrechterhaltung deS wirtschaftlichen Leben ? .

Verständnisvoll ist die Bevölkerung dem Rufe gefolgt , durch Selbst -
Hilfe den Gefahren des Krieges zu begegnen , durch weise Selbst -
beschränkung dafür zu sorgen , daß die Gefahren nicht wachsen . Die

großartige Organisation des Kredit - und Geldwesens , die durch die

Reichsbank herbeigeführt ist , findet ihren Gipfelpunkt in den Er -

folgen der Zeichnung der Kriegsanleihe , die nicht

weniger als 4>/z Milliarden Mark in die Kassen des Reiches geführt
hat . ( Bravo ! ) Manche schwere wirtschaftliche Wunde ist einzelnen
geschlagen , aber die Gesamtheit trägt auf starken Schultern daS
Gebäude unseres wirtschaftlichen Lebens . ( Bravo ! )

Bor diesem Hintergrund spielt sich das gewaltige Drama diese ?

Krieges ab . WaS hat sich nicht alles in diesen vier Monaten er -

eignet . Zu unseren Gegnern hat sich das japanische Reich
gesellt , daS für seinen Undank nur anführen kann : Bcutegier nach
dem Wahrzeichen deutscher Kultur , daS wir im fernen Osten aus -
gerichwt hatten zum Besten der gesamten Kultur . ( Lebhafte Zu -
stimmung. ) Dagegen ist den treuverbündeten Reichen Oesterreich -
Ungarn und Deutschland ein Bundesgenosse im Osma -

' tischen Reich entstanden ( Bravo I), das in gleicher Weise wie
die anderen Länder mit muselmanischer Bevölkerung entschlossen ist .
das englische Joch abzuschütteln und durch die islamitische Be¬

wegung die Kolonialreiche unserer Gegner zu erschüttern .
Und unser Heer und unsere Marine ! In vier Monaten haben

wir ganz Belgien bis auf wenige Ouadratkilometer im Westen
besetz und einen nicht unbedeutenden Teil de » nördlichen und

östlichen Frankreich auf der Linie ' Verdun —Lille —ReimS ;
Festungen , die als uneinnehmbar galten , find überwunden worden :

Lüttich . Namur , Antwerpen , Maubeuge und Longwy . In großen
Feldschlachten hat unser Heer die Feinde geschlagen , ich erinnere nur
an die Schlachten bei Mülhausen , in Französisch - Lothringen , bei

Tannenberg , nördlich der masicrischen Seen , bei Lodz und Lowicz .
Alle diese Schlachten haben bewiesen , daß alle unsere Truppen ,
Reserve , Landwehr und Landsturm ,

von gleichem Geiste beseelt

find . ( Bravo 1) Mehr al » einmal ist uns gesagt worden , daß unsere
Truppen unler dem Gesänge : »Deutschland , Teutschland über alles '
die feindlichen Stellungen gestürmt haben . ( Lebhafter Beifall . )
llnserem Heere steht ebenbürtig zur Seile die Flotte . DaS Herz
geht unS auf , wenn wir an die Kreuzer » Gäben ' und » Breslau ' ,
wenn wir an die . Emden ' denken ( Lebhafter Beifall ) , die alle Meere

unsicher gemacht bat , obwohl sie selbst nur ein verhältnismäßig
kleines Schiff war , und vor der die Flotten unserer Gegner ge -
zittert haben . Ich erinuere an die Seeschlacht bei Koronel .
wo eine überlegene Strategie zur See den Sieg davongetragen
bat . ( Bravo !) Ich erinnere an die glorreichen Taten unserer

stnterseeboole , d>e heule den Schrecken der großbritanniichen Flotte
und Herrichast bilden . ( Lebbafier Beifall und Händeklatschen . )

Teile von Elkaß - Lothringen , Teile von Ost Preußen

zeigen freilich nur zu deutlich die Spuren kriegerischer Ler -

heerung , aber wir können nicht danlvar genug sein , daß ,m

großen und ganzen der Krieg sich aus den Gebieten unserer Feinde
ubspiell . ( Bravo !) Wahrlich , wenn wir all dies uns vergegen¬

wärtigen . drängt sich uns daS Gefühl der Bewunderung auf für
unier Heer und unsere Flotte , deren Taten sich ebenbürtig zur Seile
stellen den kriegerischen Heldentaten aller Zeiten und Böller .

(Beifall . ) In dieser Bewunderung bringen wir unseren Dank dar
der obersten Leitung des Heeres und der Flotte , den Generalen
und Admiralen , den Offizieren und Mannschaften , die alle ,
vom ersten bis zum letzten , mit unvergleichlichem
Mute gekämpft haben . ( Lebhafter Beifall . ) In diesen
Dank schließen wir ein die tapferen Bewohner unserer

Kolonren , die in unendlich schwieriger Lage heldenmütig für das

Deutschtum kämpfen . Wir danken nicht minder denen , die an den

höchsten Regierungsstellen stehen und in ungeheurer Verantwort -

lichkeit mit ihren Mitarbeitern eine Arbeitslast täglich bewältigen ,
eine Arbeit , die nicht hoch genug eingeschätzt werden - kann im

Interesse deS deutschen Vaterlandes . Wir danken allen Deutschen ,
die in freiwilliger Arbeit die Leiden des Krieges mildern

und für unsere Verwundeten sorgen .
Schwer find die Verluste an Verwundeten , von denen

Tausende für ihr ganzes Leben ein schweres Schicksal als Folge des

Krieges zu tragen haben , dieses Schicksal aber heldenmütig tragen .
Schwer sind auch die Verluste an Menschenleben ,
die dieser Krieg fordert . Manch Frauenherz verzehrt sich
in Kummer um den gefallenen Gatten und Bruder , manch
Vater - und Mutterherz in Gram um die gefallenen Söhne . Da »

Vaterland aber dankt ihnen und ist stolz auf so viele Heldensöhne
die ihr Blut vergossen und ihr Leben hingegeben haben in

dem Weltkriege , den wir um unsere Existenz zu führen haben , einem

Weltkriege , denn aus allen Weltteilen , aus Asien , Afrika ,

Astralien , Amerika , haben unsere Feinde ihre Vasallen -
Heere nach dem europäischen Kriegsschauplatz gezogen , um uns zu
vernichten . Das schreckt uns nicht ! Im Vertrauen auf die Ge -

rechtigkeit unserer Sache wehren wir uns , wenn es sein muß , gegen
die ganze Welt . ( Lebhafter Beifall . ) Unter der Fahne unseres

Heeres , unter der Flagge unserer Flotte werden wir siegen !
( Stürmischer Beifall . )

Ich habe die traurige Pflicht , des Ablebens ( die Abgeordneten
erheben sich von den Plätzen ) unserer Kollegen Dr . S e m l e r .
Bitter . Metzger und Dr . B r a b a n d zu gedenken . Am
3. September ist unser Kollege Dr . F r a n k - Mannheim , der bei

Ausbruch des Krieges sich als Kriegsfreiwilliger gestellt hatte , von
einer feindlichen Kugel in den Kopf getroffen worden . Er starb so
im ersten Gefecht , das er mitgemacht hat . An dem Platze , wo wir

sonst seine markige Gestalt zu sehen gewohnt waren , liegt heute ein

Lorbeerkranz , den der Reichstag seinem Heldentod gewidmet hat .
Ich habe nach Empfang der Nachricht von dem tragischen Tode
Dr . Franks der sozialdemokratischen Fraktion daS Beileid des

Reichstages ausgesprochen und vom Stellvertreter de ? Reichs -
kanzlers ist dem Reichstag in einem Schreiben der warme Ausdruck
seiner Anteilnahme an dem tragischen Verlust zugegangen . Ich danke
dem Herrn Reichskanzler für diese aufrichtige Anteilnahme . Sie

haben sich zum Gedächtnis für die Verstorbenen von den Plätzen
erhoben , ich konstatiere das .

DaS Haus tritt in die Tagesordnung ein .

Die neuen 5 Milliarüen - Kreüite .

Reichskanzler v. Bethmaun Hollweg :
Der Kaiser , der draußen bei der Armee ist , hat mich beauftragt ,

der deutschen Volksvertretung , mit der er sich in Sturm und Gefahr ,
in gemeinsamer Sorge für das Wohl des Vaterlandes bis zum Tode
ein ? weiß , seine besten Wüniche und herzlichsten Grüße zu über -

bringen und zugleich in seinem Namen von dieser Stelle aus der

ganzen Nation Dank zu sagen für die beispiellose Aufopferung und

Hingabe , für die gewaltige Arbeit , die draußen und daheim von

allen Schichten des Volkes ohne Unterschied geleistet worden ist und

weiter geleistet wird . ( Bravo I)

Auch unsere Gedanken gelten zuerst dem Kaiser , der Armee , der

Marine , unseren Soldaten , die draußen auf dem Felde und auf

hoher See für die Ehre und Größe des Reiches kämpfen . ( Stürmi¬

scher Beifall ) . V o I le r S t o lz und

mit felsenfestem Vertrauen

blicken wir auf sie ( Stürmischer Beifall ) , blicken aber auch zugleich auf
unsere österreichisch - ungarischen Waffenbrüder , die
treu mit uns vereint in glänzend bewährter Tapferkeit den großen
Kampf kämpfen . ( Lebhafter Beifall ) . Noch jüngst hat sich uns in
dem uns aufgedrungenen Kample ein Bundesgenosse gestellt , der

genau weiß , daß mit der Vernichtung des Deutschen Reiches es auch
mit seiner eigenen staatlichen Selbständigkeit zu Ende wäre ( Zu -
stimmung ) , das O S m a n e n r e i ch. Wenn unsere Gegner auch eine

gewaltige Koalition gegen unS aufgeboten haben , werden sie hoffent -
lich schon erfahren haben , daß die Arme unseres heutigen Ver -

kündeten bis an die schwachen Stellen ihrer Weltstellung reichen .
( Lebhafter Beifall ) .

Am 4. August bekannte der Reichstag den unbeugsamen Willen

des gesamten Volkes , den ausgezwungenen Kampf aufzunehmen und

unsere Unabhängigkeit bis zum äußersten zu vetteidigen . Seitdem

ist Großes geschehen . Wer will die Ruhmes - und Heldentaten
der Armeen , der Regimenter , der Schwadronen , der Kompagnien ,
der Kreuzer und Unterseeboote aufzählen , in einem Kriege , der seine

Schlachtlinien durch ganz Europa , durch die Well zieht ? Eist
eine spätere Zukunft wird davon zu erzählen wissen . Für heute
muß eS genügen , daß trotz der ungeheuren Uebermacht unserer

Feinde , durch die unvergleichliche Tapferkeit unserer Truppen der

Krieg in Feindesland gelragen ist . Dort stehen wir fest und stark
da und wir dürfen — der Reichskanzler erhebt die Sttmme — mit
aller Zuversicht der Zukunft entgegensehen . ( Leb -
hafter Beifall im ganien Hause . ) Aber

die Widerstandskraft der Feinde ist noch nicht gebrochen ,

wir stehen nicht am Ende der Opfer . Die Nation wird diese Opfer
weitertragen niil demselben Heroismus , mit dem sie »S bisher ge -
tan hat , denn wir müssen und werden den Kampf , den wir rings
von Feinden bedrängt für das Recht und unser Dasein führen , bis

zum guten Ende durchkämpfen . ( Erneuter Beifall . ) Dann werden
wir auch der Unbill gedenken , mit der man sich an unseren im
Auslande lebenden wehrlosen LandSleutcn » um Teil in einer jeder
Zivili ' alivn hohnsprechenden Weise ( Stürmische Zuslimmungs ver -

gangen hat , die Welt soll e» wissen , daß niemand unge -
sühnt einem Deutschen ein Haar krümmen darf .
( Stürmischer Beifall . ) Als die Sitzung vom 4. August zu Ende ge -
gangen war . erschien hier der englische Botschafter , um
uns ein Ultimatum Englands und bei seiner soforttgen Ablehnung
die Kriegserklärung zu überreichen . Ich habe mich damals zu dieser

endgültigen Stellungnahme der britischen Regierung nicht äußern
können und will heute einige Bemerkungen dazu machen . Die äußere

Verantwortung für diesen schwersten aller Kriege tragen

die Männer in Rußland ,

die die Mobilisierung der gesamten russischen Armee betrieben und

durchgesetzt haben . Die innere Verantwortung aber liegt bei

der großbritannischen Regierung . ( Sehr richtig ! ) DaS Londone
Kabinett konnte diesen Krieg unmöglich inachen , wenn eS unzwei «
deulig in Petersburg erklärte , England sei nicht gewillt , aus dem

vsterreichisch - serblschen Konflikt einen ilontinentalkrieg hervorwachsen
zu lassen . Dann hätte auch Frankreich Rußland energisch von allen

Kriegsmaßnahmen abraten müssen und unserer Bermittlungsattion
wären die Wege geebnet gewesen . England hat daS nicht getan ,
England kannte die kriegslüsternen Treibereien ein « kleine ««, nicht
verantwortlichen , aber sehr mächtigen Gruppe um den Zaren , England
sab , wie das Rad inS Rollen kam , aber eS fiel ihm nicht in die

Speichen , es ließ vielmehr in Petersburg klar verstehen , daß eS auf
der Seite Frankreichs und damit Rußlands stehe . Das wird klar
und unwiderleglich durch die Publikationen der verschiedenen
Kabinette , insonderheit deS engtischen BlaubucheS selbst erwiesen .
Dann aber gab eS in Petersburg kein Halten mehr , darüb « be¬

sitzen wir den ganz unverfänglichen Bericht deS belgischen

Geschäftsträgers in Petersburg . BiS in den Sommer hinein baben

die englischen Staatsmänner versichert , kein Vertrag , keine

Abmachung , kein Bündnis binde die englische Regierung , sie
könne frei entscheiden , ob sie an einem Kriege teilnehmen
wolle oder nicht . Also keine Pflicht , kein Zwang , keine Bedrohung
des eigenen Landes hat die englischen Staatsmänner zum Kriege
veranlaßt ; es bleibt nur das eine übrig : das Londoner Kabinett

ließ diesen ungeheuerlichen Weltkrieg kommen , weil ihm diese Ge�

legenheit günstig erschien , mit Hilfe seiner Enlentegenossen den

Lebensnerv seines größten wirtschaftlichen Konkurrenten zu zerstören .

England und Rußland tragen die Verantwortung
für diesen W. e ltkrieg , für diese Katastrophe , die

über Europa , die über die Welt hereingebrochen
i st. ( Lebhafte Zustimmung . )

Einen Bruch der Neutralität , den England unS vorwirst , hat eS

selbst begangen . ( Lebhafte ? Sehr wahr ! ) Am 2. August abends
teilten wir in Brüssel init , die uns bekannten stanz ösiichen Kriegs -

Pläne zwängen uns , um unserer Selbsterhaltung willen durch

Belgien zu marschieren . Aber schon am Vormittag desselben

TageS halte England Frankreich seine Unterstützung bedingungslos

zugesagt , im Falle eines Angriffs der deutschen Flotte auf die

französische Küste . Von der belgischen Neutralität verlautete
dabei kein Wort . Wie also kann England behaupten , eS

habe zum Säbel gegriffen wegen Verletzung der belgischen
Neutralität ( Zuruf : Englische Heuchelei 1). Als ich am 4. August
von dem Unrecht sprach , das wir mit dem Einmarsch in Belgien

begingen , stand noch nicht fest , ob die Brüsseler Regierung sich
in der Stunde der Not nicht dazu ver st ehe n würde . daS Land

zu schonen und unter Protest nach Antwerpen zurück -
zuziehen . Nach der Einnahme von Lüttich ist auf Antrag
unserer Heeresverwaltung eine erneute Aufforderung in diesem
Sinne nach Brüssel gerichtet worden . Wir hatten für die

Durchlöcherung der belgischen Neutralität wohl An -

zeichen . aber nicht positive schriftliche Bc - - ' �

weise , die englischen Staatsmänner dagegen kannten diese
Beweise ganz genau . Wenn jetzt durch die aufgefundenen Aktenstücke i �
festgestellt worden ist , in welchem Grade Belgien seine Neutralität

England gegenüber preisgegeben hatte , so steht fest , daß England
nicht der belgischen Neutralität willen , die eS selbst durchbrochen ,
uns den Krieg erklärt hat , sondern weil es uns mit der Hilfe der
beiden größten Militärmächte vernichten Ivollte . ( Lebh . Zustimmung . )
Seit dem 1. August , seit dem Versprechen der Kriegsbeihilfe für Frank -
reich , war England nicht mehr neutral , die Motivierung semer Kriegs -

erklärung war lediglich ein S ch a u st ü ck , um da ? eigene
Land und die neutralen Staaten über die wahren Beweg -
gründe des Kriege » irre zu führen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Auf den Ruf der englischen Staatsmänner enttitz uns auch Japan
das heldenmütige T f i n g t a u und verletzte dabei die chinesische
Neutralität . Hat etwa da England Peiiilichkeit gezeigtem der

Wahrung der Rechte neutraler Staaten ? ( Sehr gut ! ) Die

Triple - Entente ist das Werk Englands zur Durchführung des

Grundsatzes , sich gegen die jeweils stärkste Macht auf
dem Kontinent zu wenden . Sie hatte also von vorn -

herein einen aggressiven Charakter im Gegensatz zu der
rein defensiven Bedeutung des Dreibundes . Angesichts dieser politi -
scheu Konstellation mußten wir versuchen , durch BerstLadigung mit
den einzelnen Ententemächten die Kriegsgefahr zu dannen , und gleich -
zeitig mußten wir unsere Wehrmacht für den Kriegsfall stärken . Wir

haben beides getan . Aber in Frankreich stießen wir immer auf den

alten Revanchegedanken . Von ehrgeizigen Politikern genährt , erwies

er sich stärker als der unzweifelhaft von einem Teile des franzö -
fischen Volkes gehegte Wunsch , mit uns in nachbarlichen Verhält -

nissen zu leben . Mit Rußland kam es . zwar zu vereinzelten

Vereinbarungen , aber seine feste Alliance mit Frankreich und sein

Gegensatz zu Oesterreich - Ungarn und ein von panslavistischen Ge -

lüften grobgezüchteter Deutschenhaß verhinderte jede Verständigung .
Am freiesten verhältnismäßig stand noch England da . Mit großer
Emphase hahxn die englischen Staatsmänner immer wieder die

Frelheit der Entschließung für die britische Regierung vor

ihrem Parlamente vertreten und gerühmt . Hier konnte am

ersten eine V e r st ä n d i g u n g versucht werden , die dann , ich

glaube nicht zu viel zu sagen , d e n W e l t sr i e d e n garantiert
hätte . ( Sehr richtig I) Danach mußte ich handeln und habe ich ge -
handelt . Der Weg war schmal , daS wußte ich. Die englische DenkungSart
hat im Laufe der Jahrhuirderte einen politischen Grundsatz
mit der Kraft eines selbstverständlichen Dogmas ausgestattet ,
den Grundsatz , daß England ein Arbitriun� inundi ( Schiedsrichter¬
amt der Well ) gehört , das nur aufrechterhalten werden könne durch
die unbestrittene Seeherrschaft einerseits und ' durch das vielgenannte
Gleichgewicht der Kräfle auf dem Kontinent andererseits . Aber ich
glaube , daß die wachsende Krast Deutschlands , das wachsende Risiko
eine » Krieges England hätte einsehen lassen , daß dieser Grund -

satz veraltet und unpraktisch geworden ist , daß England
veranlaßt worden wäre , sich mit Deutschland zu verständigen . Die «

Dogma war aber so fest eingewachseit , daß eS alle Versuche einer
entschiedenen Verständigling lähmte .

Einen neuen Anstoß bekamen die Verharrdluugen durch die

KrisiS von 1311 . lieber Rächt hatte daS englische Volk erkannt ,
daß es vor dem Abgrund eines europäischen Krieges gestanden
hatte . In langer und «nühevollcr Arbeit gelang es , zu Wirtschaft -
lichen Jnteressenabkomincn zu gelangen , die bestimmt wziren , mög¬
liche politische ReibungSslächcu zu vcrhurdern . Die Welt ist
reich , sie besitzt Raum geling für die freie Eni -

faltung beider Völker nebeneinander . ( Lebhafte
Zusttmmung . ) DaS ist der Grundsatz , den unsere Polittk vosi



fcfipr Iwrfrefcn BaK Mcr wäBrcnB wir so berfjönticlten , war Eng .
loni ' unaBIaffig damiif bodacht , durch militärische Abkommen

seine Beziebilngen zu Rußland und Frankreich zu vertiefen .
Sickerte etwas davon an die Ocffcntlichkeit durch , so wurde die

Sache von der englischen Regierung als vNlig barmlos hingestellt .

Verborgen sind uns diese Abmachungen Englands nicht geblieben .
Als seine Freunde militärische Zusicherungen verlangten , waren
die Engländer sofort bereit , sie zu geben . Damit war der Ring

geschlossen . England stand im Gefolge Rußlands und Frankreichs .
Als mir die geplanten maritimen Abmachungen zwischen England
und Rußland bekannt wurden , Anfang Juli d. . I . , habe ich in

London deutlich darauf hingeiviescn , welche Gefahren sich daraus

für einen Weltkrieg ergeben würden . «Hört ! hört ! ) Wir haben
aus dieser Gesaurllage der Dinge die Konsequenzen gezogen . In

schneller Aufeinoerfolge liabcn Sic in voller Erkennt¬

nis der Gefahren , die uns umgaben , opscrlicreit die g r ö ß t c n

Rüstungsvorlagen bewilligt , die die deutsche

Geschichte kennt . Als nun der Ä rieg ausgebrochen war , hat

England seden Schein beiseite geworfen . Laut und offen vcrkün -

dete es : England will kämpfen , bis Deutschlano wirtschaftlich und

militärisch niedergezwungen ist . Darauf haben wir nur eine Ant -

wort an unsere Feinde : Deutschland läßt sich nicht vernichten !

« Stürmische Zustimmung ! ) Ebenso lvie unsere militärischen , haben

sich unsere finanziellen Kräst » glänzend bewährt . Das Wirtschafts -
leben ist aufrecht erhalten , die Arbeitslosigkeit ist verhältnismäßig

gering , Deutschlands Organisatioiistraft und - kunst sucht in immer

neuen Formen kommenden liebeln vorzubeugen , vorhandene
Schäden auszugleichen . Kein Riann , keine Frau entzieht sich der

freiwilligen Mitarbeit , keine Werbetrommel braucht dazu gerührt

zu werden . « Sehr gut ! und große Heiterkeit . ) Es zeigt sich ein

Geist , eine sittliche Größe des Volkes , wie ihn die Weltgeschichte
bisher nicht gekannt hat . « Bravo ! ) Wenn dieser millionenfach

bewährte Opfermut unseres Voltes in Waffen gegenüber einer

Welt von Feinden von unseren Gegnern als Militarismus ge¬
schmäht wird , wenn sie uns „ Hunnen " und „ Barbaren " schelten ,
wir sind stolz genug , uns nicht darum zu grämen . « Stürmische

Zustimmung . ) Dieser wunderbare Geist , der die Herzen Deutsch -

i,ands durchglüht in seltener Einigkeit , der muß und wird

siegen . « Erneuter stürmischer Beifall . ) Wenn ein ruhmvoller ,
ein glücklicher Friede erkänipft werden wird , dann wollen wir

hiesen Geist hochhalten als das heiligste Vermächtnis aus dieser
furchtbar ernsten und großen Zeit . « Bravo ! ) Wie vor einer

Zaubergewalt sind die Schranken niedergesunken , die eine öde

und dumpfe Zeitlang die Glieder des Volkes

trennten , die Schranken , die wir mitemander aufgerichtet
hatten , im Mißverstand , in Mißgunst und in Miß .
trauen . Es ist wie eine Befreiung und wie eine Bc -

glückung . daß einmal dieser ganze Wust und Un -

rat weggefegt worden ist « Lebhaftes Bravo ) , daß nur noch
der Mann gilt , einer dem andern gleich , einer dem andere » die

Hand reichend für ein einiges , für ein heiliges Ziel . Ich brauche

noch einmal die Worte , die beim Ausbruch des Krieges der Kaiser
gebraucht hat : Ich kcnne kcine Parteien mehr , ich
kenne nur noch Deutsche ? Ateinc Herren , wenn der Krieg
vorüber ist , werden die Parteien wiederkehren , denn

ohne Parteien , ohne politische « ' Kampf gibt es kein

politisches Leben . « Sehr richtig ! ) Aber , meine Herren ,
kämpfen wollen wir dafür — und ich für mein Teil verspreche es

Ihnen zu tun — daß in diesen Kämpfen eS nur mehr
Deutsche geben darf . «Lebbaftcs Bravo ! ) Diese Genuß .
beit wollen wir als ein heiliges Erbteil aus dieser großen Zeit
mit hinübernehmen . « Bravo !)

Ich
'

schließe meine kürzen Ausführungen — es ist nicht die

Zeit für Worte , ich kann nicht über alle Fragen sprechen , die das

Volk und mich im tiefften bewegen . Nur noch eins : In Treue
und mit heißem Dank denken wir der Söhne Deutschlands , die auf
den Schlachtfeldern in Ost und West , auf hoher See , an den

Gestaden des Sftllen Ozeans , in unseren Kolonien ihr Leben ftir
das Vaterland gelassen haben . « Das Haus und die Tribünen -

besuchen erheben sich von ihren Plätzen . ) Vor ihrem Heldenmut

einigen wir uns in dem Gelöbnis , auszuharren bis zum letzten
Hauch , damit «Enkel und Söhne in einem stärkeren Deutschland
frei und gesichert von fremder Drohung und Gewalt an der Größe
des Reiches weiterarbeiten können . Dies Gelöbnis soll hinaus -

schallen zu Unseren Söhnen und Brüdern , die weiterkämpfen

gegen den Feind , zu dem Herzblut Deutschlands , das in dem zahl -
und namenlosen Heldentum aufwallt , DeutschlmidS , für das wir

bereit »sind , alles hinzugeben , was wir haben , hinausschallen auch

zkk unseren Landsleutcn ini Ausland , den Zurückgehaltenen , den

Gefährdeten , den ftir uns Sorgenden draußen , den Gefangenen
und den Mißhandelten . Wir halten durch , meine Herren , und

ich bitte Sie , durch Annahinc unserer Vorlage das zu bekräftigen .
Wir halten durch , bis wir die Sicherheit haben , daß keiner

mehr unseren Frieden stören wird , einen Frieden , in dem wir

deutsches Wesen und deutsche Kraft pflegen und entfalten wollen

als freies Volk . « Stürmischer Beifall und immer wieder er -

neutes Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen . )

Abg . Haast ( Soz . ) :

Im Anschluß an die Ausführungen des Herrn Reichs -
kanzlers über Belgien stelle ich namens der Fraktion fest , daß
die nachträglich bekannt gewordenen Tatsachen nach unserer

Ilederzeugung nicht ausreichen , um von dem Standpunkt ab -

zugehen , den der Herr Reichskanzler am 4 August gegenüber
Luxemburg und Belgien eingenommen hat .

Im übrigen habe ich im Austrage der sozialdemokratischen
Fraktion folgende Erklärung abzugeben :

Die sozialdemokratische Fraktion steht auf dem Standpunkt
ihrer Erklärung von : -l. August . Den Krieg , dessen tiefere

Ursache die ökonomischen Interessengegensätze bilden , haben
wir bis zum letzten Augenblick bcrämpft . ?toch sind aber die

Grenzen unseres Landes von feindlichen Truppen bedroht .
Daher muß das deutsche Volk auch heute noch seine ganze

Kraft für den Schutz des Landes einsetzen .
'

Die Sozialdemokratie bewilligt deshalb die geforderten
neuen Kredite .

In dankbarer Teilnahme gedenken wir aller tapferen
Söhne deS Volkes , die Leben und Gesundheit für uns hin -
gegeben haben , und aller , die unter unsäglichen Entbehrungen
und Mühen tm Dienste des Vaterlandes stehen . ( Lebhaftes
Bravo l bei den Sozialdemokraten . )

Schon am 4. August haben wir in Uebcrcinstimmung
» nt der Internationale den Grundsatz verkündet , daß jedes

Volk das Recht auf nationale Selbständigkest habe , und es

ist unsere unverbrüchliche Ueberzeugung , daß eine gedeihliche
Fortentwicklung der Völker nur möglich ist , wenn jede
? tation verzichtet , die Integrität und Unabhängigkeit anderer

Nätionell anzutasten und daniit den Keim zu neuen Kriegen

zu legen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Dir bleiben deshalb bei dem . was wir am 4. August ge -
sagt haben :

Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das Ziel der Siche -
rung erreicht ist , und die Gegner zum Frieden geneigt sind ,
ein Ende gemacht wird durch einen Frieden , der die Freund -
schaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht . « Bravo ! bei den

Sozialdemokraten . )
Die Sozialdemokratie verurteilt es , daß in allen Ländern

kleine , aber rührige Kreise unter dem Deckmantel einer be -

sonderen Vaterlandsliebe mit allen Mitteln den Haß gegen
die anderen Völker zu erregen suchen und dabei jede Rücksicht
auf Wahrheit und Würde außer acht lassen . «Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . )

Solange der Krieg sich hinzieht , muß unermüdlich daran

gearbeitet werden , die durch ihn geschaffenen Leiden und Nöte

zu lindern für alle , die im Feldzuge ihre Gesundheit verloren

haben , für die Angehörigen und Hinterbliebenen der Kriegs -
teilnehmer im weitesten Sinne , reichlich zu sorgen für die vom

Feind aus ihrer Heimat vertriebenen Flüchtlinge , Arbcitsgelegen -
heit und Hilfe für die erwerbslos und arbeitslos geivordenen
Volksgenossen zu schaffen , sowie jede Hilfsleistung zu gc -
tvähren , die erforderlich ist, um unsere Volkskraft zu erhalten ,
und die Versorgung des Volkes mit Nahrungs - und Gebrauchs -
gegenständen zu organisieren .

Die Anregungen unserer Partei und der Gewerkschaften
zu sozialen Maßnahmen dieser Art sind bei der Reichs -
regierung zum Teil auf fruchtbaren Boden gefallen , doch muß
nach unserer Ueberzeitgung auf all diesen Gebieten noch mehr
geschehen . ( Lebhafte Zustimmung bei deit Sozialdemokraten . )

Wir erwarten aber von der Rcichsregicrung auch Vcr -
trauen zu unserem Volke , das im Kampfe für daS bedrohte
Vaterland einmütig zusammensteht . Die Ausdehnung , in der
die Verhängung des Kriegszustandes und die Beschränkung
der verfassungsmäßigen Rechte namentlich der Presse tioch
jetzt aufrecht erhalten werden , ist durch nichts gerechtfertigt
«Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) und ist
geeignet , Zweifel an der Reife und Entschlossenheit des

deutschen Volkes zu erwecken . Die Handhabung der Zensur
führt fortgesetzt zu Mißgriffen und wirtschaftlichen Schädi -
gungen . Wir fordern schleunigste Abhilfe , gerade im Interesse
geschlossener Verteidigung und des Ansehens der Wohlfahrt
des Deutschen Reiches . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Spahn ( Z. ) :
Namens sämtlicher übrigen Parteien dieses hohen HauseS «Leb¬

hafter anhaltender Beifall bei den bürgerlichen Parteien ) habe ich
folgende Erklärung abzugeben : Auch wir haben zahlreiche Wünsche
auf dem Gebiet der Gesetzgebung und der Verwaltung . Wir sind
fest entschlossen , im besonderen die soziale Fürsorge für alle Kriegs -
teilnehmer und Kriegsgeschädigten wirksam auszubaueu . Dabei ge -
denken wir auch der Aerzte und Lazarettgehilfen , sowie der in die
Gewalt deS Feindes geratenen Landsleute . « Zustimmung . ) Aber heute
kommt eS nicht darauf an , heute gilt es , die Rücksicht auf das Wohl deS
Vaterlandes allem anderen voranzustellen . In dem uns freventlich auf «
gedrungenen schwersten aller Kriege lvollen wir durchhalten , bis ein
Frieden errungen ist , der den ungeheuren Opfer » entspricht , die daS
Boll gebracht hat «Lebhaftes Bravo !) und der dauernden Schutz
gegen alle Feinde gewährleistet . ' ( Lebhafter Beifall . ) Zu unseren
tapferen Soldaten , die Schulter an Schulter mit den verbündete »
Truppen der österreichisch - ungarischen Monarchie kämpfen , habe » wir
das dankerfüllte Vertrauen , daß wir bald zu diesen : Ziel geführt
werden . «Stürmischer Beifall und Händeklatschen . )

Auf Antrag deS Abg . Spahn ( Z. ) wird sofort , nachdem der
Reichstag die Vorlage in erster und zweiter Lesung an -

genommen hat , die dritte Lesung vorgenommen . In
der Gesamtabstimnmng erhebt sich das ganze Haus mit Ausnahme
deS Abg . Dr . Liebknecht «Soz . ) für die Regierungsvorlage . — Eben¬
falls auf Antrag Spahn wird der Vertagungsantrog des Bundes -
rat » auf die Tagesordnung gesetzt . Der Reichstag stimmt seiner
Vertagung biS zum 2. März 1915 einstimmig zu .

Heber «ine Reihe von Petittonen , die sich mit VerwaltungS -
maßnahmen beschäftigen , welche infolge des Krieges getroffen
wurden , berichtet

Abg . Graf Westarp (k. )
und beantragt namens der steten Kommission , die Petttionen sämt -
lich dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweise « . Er weist be¬
sonders hin auf die Petitionen ostpreußischer und elsaß - lothringischer
Flüchtlinge , die die grausame Kriegführung der Feinde um Hab und
Gut gebracht hat , spricht diesen treuen Volksgenossen die Sympathien
deS Reichstags auS und erklärt , daß man ihnen die Heimat zu neuer
Blüte wiedergeben werde . «Lebhafter Beifall . )

Die Petitionen werden zur Erwägung überwiesen .

Präsident Kaempf
stellt mit Genugtuung fest , daß die Einmütigkeit des deutschen Volkes

sich in der Annahme der Kriegsvorlage aufs neue bekundet habe .
DaS deutsche Volk gibt dadurch zu erkennen , daß es den auf -

gezwungenen Krieg fortsetzen will zu dem Ende , das wir uns gesetzt
haben . Niemals in der Weltgeschichte ist einem Voll eine
solche Koalition qegenübergetreten wie jetzt , niemals aber
auch eine solche Einmütigkeit deS deutschen Volkes iu die

«Erscheinung getreten . Einig ist unser Volk in allen Par .
teien und Ständen , einig unter der Führung der obersten
Heeresleitung und des obersten Kriegsherrn , S . M. des
Kaisers . Ich freue mich , daß wir nach dem 4. August auch die er -

hebende Tatsache des 2. Dezember erlebt haben , daß wir aufs neue
die Größe des deutschen Volkes wie unseres Heeres empfunden
habe » . Wir dürfen getrost darauf vertrauen , daß die Fortschritte ,
die wir bisher gemacht haben , wir auch weiter machen werden .
Ww vertrauen darauf , daß die Kraft des deutschen Volkes alle

Feinde besiegen und alle Hindernisse aus dem Wege räumen wird ,
die sich unserem Ziel entgegenstellen , einem Frieden , der uns

unseren Kindern und «Lnkeln ermöglicht , in Ruhe und Frieden ihren

Aufgaben gerecht zu werden , ungestört durch frevelhaften Uebermut

irgend eines unserer Nachbarn . «Lebhafter Beifall . ) Unmöglich ist
eS, den Dank für die gewaltigen Kraftanstrengungen aller , die an

diesen , großen Werk mitarbeiten , in Worten auszudrücken . In
unseren Herzen klingt heute wieder , daß Deutschland nicht besiegt
werden kann , so lange eö einig ist . Auf diese «Einigkeit wollen wir

bauen , weil sie das sicherste Palladium unserer Zukunft ist . «Leb -
hafter anhaltender Beifall . )

Nach Verlesung der Vertagungsverordnung durch den Reichs -

kanzler wird der Präsident ermächtigt , den Parlamenten Oesterreichs ,

Ungarns und der Türkei de ? Reichstags Sympathie zu übermitteln .

Er schließt die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser ,

unser Volksheer , unsere Marine und unser Vaterland .

Schluß 6 Uhr .

Verlustlisten .
Die Verlust liste Nr . 91 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Oberkommando der 4. Armee .
l . und 2. «Äarde - Rcg . ; « Äarde - Grcn . - Neg . Alexander : Garde -

Füs . - Rcg . ; 4. «Äardc - Reg . : Garde - Greu . - Rcgtmenter Elisabeth und
Augusta ; ö. Garoe - Rcg . : «Äardc - Jäg . - Bat . ; Lchr - Jnf . - Rcg . ; Grcn -
Reg . Nr . 1; Nes . - Jnf . - Reg . Nr . 2; Gren . - Rcgimeutcr Nr . U, >:
Landw . - Jns . - Reg . Nr . 4: Res . - Jnf . - Reg . Nr . 5; Gren . - Reg . - Nr . «>:
Brig . - Ers . - Bat . Nr . ti ; Gren . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 7: Greim u.
Lanvw. - Jnf . - Reg . Nr . 9: Brig . - Ers . - Bat . Nr . 9; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 19 ; Grcn . - u. Res . - Jnf . - Reg . Ar . 11 ; ' Brig . - Ers . - Bat . Nr . 11 ;
Grcn . - , Res . , u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 12 : Jns . - Reg . Nr . 14 : Brig . -
Ers . - Bat . Nr . 14: Res . - Jnf . - Reg . Nr . 15 : Brig . - Ers . - Bat . Nr . 15 ;
Ins . - u. Res . - Jns . - Reg . Nr . 16 : Brig . - Ers . - Bat . Nr . 17 : Res . - Jns . »
Reg . Ar . 18 : Brig . - Ers . - Bat . Ar . 19, siehe Landw . - Jns . - Reg . Ar . 51 ;
Res . - Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Ins . . u . Res . - Jnf . - Reg . Ar . 23 : Ins . - , Res . -
u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 24 ; Ins . - u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 25 ;
Jnf . - Regimenter Nr . 26, 29 . 39 : Füs . - Regimenter Nr . 33 , 35 ; Res . -
Jns . - Reg . Nr . 35 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 36 ; Füs . - , Res . - u. Landw -
Jns . - Reg . Nr . 37 ; Füs . - Regimenter Nr . 38 , 39 ; Res . - Jns . - Res
Nr . 39 ; Füs . . . Res . - u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 49 : Jns . - Reg . Nr . 46 ;
Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 48 , 49 ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 49 ; Brig -

Ers . - Bat . Nr . 49; Res . - u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 51 ; Res . - Jnf . - Reg .
Ar . 56 ; Brig . - Ers . - Bat . Ar . 56 ; Jns . - Reg . Nr . 58 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 58 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 61 ; Inf . . Regimenter Nr . 62. 64 , 65 ;
Landw . - Jns . - Reg . Nr . 65 ; Jnf . - Rcg . Nr . 66 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 67 ;
Jnf . - Rcg . Nr . 68 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 69 ; Jnf . - Regimentcr Nr . 70,
71 , 72 ; Füs . - > u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 73 ; Landw . - Jns . - Reg .
Ar . 74 ; Ins . - u. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 75 ; Ref . - u. Res . - Jnf . - Reg .
Ar . 76 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 77, 79 ; Füs . » u. Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 89 ; Ins . - . Res . - ». Landw . - Jns . - Reg . Nr . 81 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 82 ; Jnf . - Regimentcr Nr . 84 . 85 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 86,
87, 88 ; Gren . - Reg . Nr . 89 ; Füs . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 99 ; Ins -

Regimenter Nr . 92, 93 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 98 ; Ins . - u. ' Res . - Jns . -
Regimenter Nr . 94 ; Jnf . - Regimenter Nr . 95 , 98 . 99 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 199 ; Gren . - u. Rcs . - Jns . - Rcg . Nr . 119 ; Jnf . - Rsgimentec
Nr . 112 . 113 , 116 . 117 . 132 , 136 . 137 , 141 . 142 , 143 , 145 , 147 , 148 ,
149 , 159 , 153 , 155 , 156 . 159 . 169 . 162 . 166 . 168 , 169 . 179 , 471 .

172 , 176 ; Res . - Jnf�Regimenter Nr . 291 , 293 , 295 , 296 , 297 , 299 ,

213 , 214 , 217 . 219 , 221 , 223 , 249 ; Reg . v. Ratb siehe Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 82 ; lleberplanmäßigeS Landw . ,Bat . Nr . 2 des 4. Armeekorps :
Landst . - Bataillone II Altona , Braunsberg I, 2. Breslau I , Frank -
fürt o. M. , Hohensalza , Marburg , 1. Mosbach , Oppeln , Recklin� -
bausen ; Jäg . - Bataillone Nr . 1, 3, 4; Res . - Jäg . - Bataillone Nr . a-

8. 9; Jäg . - Bat . Str . 11 ; Res . - Jäg . - Bataillone Nr . 15, 23 ; Festnngs -
Maschinengewehr - Adt . Nr . 8.

2. Garde - Drag . - Rcg . ; Äür . - Reg . Nr . 2; Schweres Res . - Reiter

Reg . Nr . 2; Kür . - Reg . Nr . 7; Drag . - u. Res . - Drag . - Reg . Nr . 2 ;

Drag . - Rcgimenter Nr . 16. 19 ; Hus . - Regiinenter Nr . 7, 11 ; III -

Regimenter Dr . 2, 3, 5, 19, 13 ; Jäger zu Pferde : Reg . Nr . 1» 19 ;

2. Landst . - Esk . des 2. Armeekorps .
Feldart . - ». Res . - Feldart . - Reg . Nr . 1; Feldart . - Regimenter Nr .

2. 5, 7, 10, 37 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 45 ; Feldart . - Regimenter
Nr . 59, 63, 75 , 89.

2. Garde - Fußart . - Reg . ; Futzart . - Regimenter Nr . 4. 6; Res . - ,

Fußart . - Reg . Nr . 8; Landw . - Fußart . - Bat . Nr . 8; Fußart . - Reg . -
Nr . 9; Rcs . - Fußart . - Reg . Nr . 11 ; Fußart . - Reg . Nr . 13 ; Res . - �
Fußart . - Reg . Nr . 14 ; Fußart . - Rcgimenter Nr . 15, 18.

Kommando der Pioniere deS 15. Armeekorps ; I. Pion - Bat . « «

Nr . 2; Pion . - Bat . Nr . 3; 11. Pion . - Bataillone Nr . 4, 7; I . Pion - 0

Bataillone Nr . 8, 9; I . Pion . - Bat . Nr . 15 ; Pion . - Bat . Nr . 21 ; 5

Pion . - Reg . Nr . 23 ; Res . - Pion . - Komp . Nr . 52 ; 2. mobile Landw -
J

Pion . - Komp . deS 4. Armeekorps ; 1. mobile Landw . - Pion . - Komp . j �
des 16. Armeekorps ; Pion . - Abt . der 3. Kav . - Div .

Eiscnbahn - Bau - Komp . Nr . 27 ; Eisenbabn - Arb . - Bat . Nr . 1; i „

Fernspr . - Abt . des 16 . Armeekorps ; Feldfliegertruppe ; Etappcn - Kraft «
wagen - Kol . Nr . 63 der 6. Etappen - Jnsp . s

Jnf . - Munitionskolonnen Nr . 3 des 8. , 11. , 14 . Armeekorps ;
'

h

Rcs . - Jnf . - MunitionSkol . Nr . 25 der 22. Res . - Div . I j:
Fortifikationen Lützen und Metz - Ost . i r
San . - Komp . Nr . 1 deS 18. Armeekorps ; Feldlazarett Nr . 9 des f

9. und Nr . 8 des 11 . Armeekorps . j
Etappcn - Fuhrpark - Kolonne Nr . 4 deS 6. Armeekorps .

» *
*

Tic bayerischen Verlustlisten Nr . 85, 86 . 87 und 88 «
melden Verluste des 5. Jns . - Reg . . Bamberg ; 10. Jns . - Reg . , Ingos - |
stadt ; 19. Jns . - Reg . , Erlangen ; 16. Jns . - Reg . , Landshut ; Res . - Jns - 1

Reg . Nr . 10 ; 9. Jns . - Reg . , Würzburg ; 14. Jns . - Reg . , Nürnberg ; i
4. Jns . - Reg . . Metz ; Landw . - Jns . - Reg , Nr . 1.

Die sächsischen Verlustlisten Nr . 66 und 67 enthalten Ver, - j;
luste des 2. Pion . - Bat . Nr . 22, Riesa ; Res . - Pion . - Kvmp . Nr . 54 ; s,
Res . - Fcrnspr . - Abt . Nr . 27 ; Res . - Div . - Brücken - Train Nr . 53 ; Feld - ;

lazarett Nr . 10, 19. Armeekorps ; Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 45 , 64,
88 . 89 ; Gren . - Res . - Reg . Nr . 199 ; 2. Gren . - Reg . Nr . 191 , Dresden ; »

Rcs . - Jnf . - Reg . Nr . 191 ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 191 ; 3. Jns . - Reg . i

Nr . 102 , Zittau ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 192 ; Res . - Jnf . ° Reg . Nr . s
193 ; 5. Jns . - Reg . Nr . 194 , Chemnitz ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 1. 94; , )
7. Jns . - Reg . Nr . 196 . Leipzig ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 196 ; Landw . - »
Jnf . - Rcg . Nr . 196 ; Schützen - « Füs . - ) Reg . Nr . 198 , Dresden ; Res . - 1
Jns . - Reg . Nr . 1: 33; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 133 ; 10. Jns . - Reg . Ar .
134 , Plauen ; 11. Jns . - Reg . Nr . 139 , Dübeln ; 12. Jns . - Reg . Nr . °

177 , Dresden ; 13. Jns . - Reg . Nr . 178 , Kamenz ; 15. Jns . - Reg . Nr . '

181 , «Chemnitz : 16. Jnf . - Rcg . Nr . 182 , Freiberg und Truppen - J
Übungsplatz Königsbrück ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 243 ; Res . - Jnf . - Reg . J
Nr . 245 ; 1. Jäg . - Bat . Nr . 12. Freiberg ; Rcs . - Jäg . - Bat . Nr . 12 ; i
Rcs�Jäg . - Batailwne Nr . 13. 25 . f

3. Ulanen - Reg . Nr . 21 , Chemnitz ; 1. Hus . - Reg . Nr . 18, Großen - ]
Hain ; Res . - Kab . - Abt . Nr . 53. ,

3. Feldart . - Reg . Nr . 32 , Riesa ; Ers . - Abt . 3. Feldart . - Reg . Nr . I

32 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 53 ; 7. Feldart . - Reg. Nr . 77, Leipzig .
2. Fußart . - Reg . Nr . 19, Dresden und Truppenübungsplatz '

Zeithain . 1
Res . - Pion . - Kompagnien Nr . 63, 64 ; Div . - Brücken - Train \

Nr . 40.
Eisenbahn - Magazin - Arbeiter - Komp . Nr . 6.
I. Munitions - Kolonnen - Abt . des 12. Armeekorps .
Die württembergische Verlustliste Nr . 69 enthält Ver -

luste des Jns . - Reg . Nr . 121 ; Landw . - Jns . - Reg . Nr . 122 , 123 , 124 . !

Res . - Kav . - Abteilung Nr . 54.

Feldart . - Reg . Nr . 13 ; Res . - Feldart . - Reg . Nr . 26 ; Ers . - Abt.
Feldart . - Reg . Nr . 29 .

Pion . - Bataillon Nr . 13.
Res . - Sanitäts - Komp . Nr . H4.

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . « Ohne Verbindlichkeit . )
Mittwoch , den 2. Dezember . Fleisch : Rindfleisch per 59 Ks, Ochsen -
fleisch la 82 - 94 , do. Ea 78 - 81 , do. Ela 69 - 77 ; Bullenfleisch ka 82 - 87 ,
1)0. Ea 72 —78 ; Kühe , seit 62 —66 , do. mager 45 — 49; Fresser 67 —74 ,
Fresser , dänische . 50 — 56, Bullen , dänische , 65 — 75 ; Kalbfleisch :
Doppellender 120 —130 ; Mastlälber la 88 — 100. do. IIa 75— 87. Hammel¬
fleisch : Mastlämmer 80 —90 ; Hammel la 74 —79, do. Ea 69 —73 ; Schase
67 —72 . Schweinefleisch : Schweine fette 74 —78 , sonstige 62 —73 ; Gemüse ,
inländisches : Kartoffeln , Daberschc 60 kx 3,75 —4,25 ; weiße Kaiserkronen
3,50 — 3,75 ; Magnurn bonurn 3,75 —4,00 ; Woltmann 3,50 — 3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg 12,00 —18,00 ;
Mohrrüben 2,50 — 3,00 ; Kohlrabi Schock 0,80 — 1,10 ; Wirsingkohl schock
4,00 —10,00 ; Wirfingkohl 50 kg 4,00 - 5,00 ; Weißkohl Schock 3,00 —8,00 ,
Weißkohl 50 kg 2,75 —3. 50 ; Rotkohl . Schock 4,00 —10,00 ; Roliobl 50 kg 3. 50
bis 5,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 —5,00 : Kohlrüben Schock 3�0 —5,00 ; Tcltowcr
Rüben 50 kg 12,00 — 16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3,00 —10,00 ; Blumen¬
kohl. Erfurter , 100 St . 00,00 - 00,00 , Rosenkohl 50 kg 22,00 —28,00 , Meer¬
rettich Schock 5,00 —12,00 , Petersilienwurzci Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0. 70— 1,00 ; Zwiebeln 50 kg 7,00 —8,00 ; Kürbis
50 kg 4. 00— 5/ *) . — Apsclsinen : italienische 50 kg 11,00 —14,00 , diio
200 Stück 11,00 —12,00 . 300 St . 10,00 —11,00 , Murcia 200 St . 16,00 - 18,00 ,
dito 300 St . 16,00 - 18,00 , M- ssilia 160 St . 15,00 - 18,00 , 200 St 12,00 -
15,00 , 300 St . 11,00 —13,00 .
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das ist Serlin !
So überschrieb Klara Müller - Jahnke . die Sängerin

des kämpfenden Proletariats , deren Leier leider viel zu früh
Zersprungen und verklungen ist, eins ihrer schönsten Gedichte ,
dos zugleich eine prächtige soziale Studie darstellt . Berlin
dat dieses Gedicht zum Vorwurf , und mit dem Blick und dem

>hr der Künstlerin und Sozialistin hat sie es gesehen und
leincm nimmerruhenden Pulsschlag gelauscht .

Mit visionärer Kraft schildert sie. wie sie von ihrer Vor -

jjrtwohmmg das tausendgestaltige Leben der Weltstadt aus
der Ferne empfindet .

Frühwinternacht . Sprühregen stäubt
Durch Vorortstrahen stumm und leer :
Ein leises , dumpfes Donnern treibt l'
Der Iacknwind nur von , Bahndamm her .
Durapblätterlose Pappelreih ' n
Die blassen Nebel brau n und ziehn —

Im Osten loht ' s wie Feuerschein :
Da liegt Berlin !

. Wer , der einmal in einer Winternacht draußen in der

"mgebung Berlins hinübcrgclauscht , nach der vielverlastcrten ,
diclbcwunderten , vielerschnten Reichshauptstadt , hat mcht

Ebenso empfunden wie die Dichterin , die diesem Empfinden
Mstlerisch Form verlieh ! „ Im Osten loht ' s wie Feuer -
»Hein . .

Ja , es loht , Berlins Lichtermeer , selbst jetzt , in der

�iegszeit, wo mit der Beleuchtung etwas zurückgehalten wird .

Weithin ist der Himmel über Berlin des Nachts gerötet , oft

�enn wir weit draußen , mehrere Stunden von der Haupt -
' ladt auf Agitation waren und durch die Finsternis nach dem

�ohnhof trotteten , zeigten die einheimischen Genossen mit der
vonb in die Ferne , >vo der Himmel erglühte und sagten :

liegt Berlin ! "

Wie Feuerschein die ganze Nacht ' .
Der Menschheil Wesen scheint vertauscht ;
Wie Hab ich oft , vom Traum erwacht ,
Das ferne role Licht belauscht !
DaS lang mir durch die Zeit der Ruh
Die Mär von , ewigen Wioerstreit ,
Den Lockruf aller Lüste zu —
Und singt das alte Lied vom Leid .

Ja , es lockt . Es lockt und wirbt , das blendende Licht
Mins . und zieht die lüsternen Motten auL den entlegensten
Enkeln Deutschlands und darüber hinaus an . Der „Lockruf
llüer Lüste " . Draußen erklingt er und treibt Tausende von

heimatlichen Scholle , hin , hin nach Berlin , wo das Geld
°uf der Straße liegt und man sich so Prächtig amüsieren
i °nn. Alle Tage lustick ! So sagte weiland der Schattcnkönig
�rome , so denken heute Ungezählte , fern oder nah von

�rlin und hadern mit ihrem Geschick , das sie an die Klein -

�dt. an das Dorf bindet , wo „ nichts los " ist und wo das
Md nicht auf der Straße liegt . Sie hören wohl den Lock -

j�f. aber nicht das „ alte Lied vom Leid " . Mehr denn je ist
�ute. in der Zeit des Krieges , vor unbedachtsamem Zuzug

warnen , sich keinen falschen Trugschlüssen hinzugeben , die
!?ur zu leicht durch schmerzliche Enttäuschungen zerstört werden
! °nncn . Die Weltstadt fordert eine strenge Auslese — nianche

�sterne Motte versengt sich an ihrem Feuerschein die Flügel —
4ä alte Lied vom Leid !

Und durch den roten Dämmer schau ' n
Mich irre Augen beischend an :
Im Federhut erloich ' ne Frau ' n ,
Im Eieukranz der trunk ' ne Mann ;
Und Kinder , zitternd , fcostdurchbebt —
Das stöhnt und kichert , schluchzt und braust :
Und aus dem Hexensabbat hebt »

Sich hammerhart die Arbeitsfaust !

Irre Augen erlosch ' ner Frauen ! Sie heischen und locken

werben , und nicht einmal die jüngste strenge Verfügung
Behörden hat es vermocht , sie von der Straße zu bannen .

zwingende Muß ist bei den meisten stärker als die Furcht
der „i -ritte ". So pendeln sie Straß ' auf , Straß ' ab . oft
siechem Körper , hungernd , frierend , unheilbringend !

Und Kinder , zitternd , frosldurchbcbt l Der Anblick dieser
! ? �Mn Würmchen ist uns auf der Straße seit einigen Jahren

funden . Ein schrilles Glockensignal rief sie in den Sitzungssaal .
Und als die Sitzung geendet hatte , umstand den Reichs¬

tag eine große Menschenmenge , die das Erscheinen der Ab -

geordneten abgewartet hatte .

weniger Pulswärmer , mehr Strümpfe .
Wir erhielten folgende Feldpostkarte vom östlichen Krieg ?-

schauplatz :
Verehrte Redaktion ?

Keinen Protest will ich einlegen ; aber wir hier im Osten
werden mit Pulswärmern reichlich bedacht . Es kommt vor ,

daß ein Mann manchmal im Besitz von 3— 4 Paar ist . Strümpfe

dagegen wären viel beliebter , sogar begehrenswert , und die kleinen
und großen Strickerinnen würden sich noch größere Verdienste er -
werben , wenn sie statt der Pulswärmer gute Strümpfe strickten .
Wir v Mann Berliner Landsturm in unserm �Quartier sind uns
darüber einig geworden , einen . . Notschrei " an Sie zu richten . . . .

' Weinen möchte man über das Elend , das einen täglich umgibt .

, «Cjjuniiujvii 1)1 «Ui ? UU| uct
? Kch das Eingreifen der Polizei erspart , um so üppiger
L«ht der Kinderbettel in den Häusern und den Restaurants .- - - - - - -

- - - -- - - -

•cht selten sieht man die Kleinen von Tisch zu Tisch gehen

flehend ihre Ware anpreisen , wenn schon bald Mitter -
4cht herannaht .

t „ Tu solltest aber schon längst im Bette sein , Kleiner " ,

�gte kürzlich ein älterer Herr in einem solchen Falle zu
etwa 10 jährigen Knaben . „ Ich darf nicht heimkommen ,

evn ich nicht alles verkaust habe " , jammerte der Junge .
Die hammerharte Arbeitsfaust . Sie hebt sich , sie regt

( " Mic schafft und ringt , und wenn sie nicht hammerhart ist .

i» flihrt sie die Feder oder den Pinsel , aber alles um ' s liebe
rot , alles zum Wohlergehen der Gesamtheit . In nimmer -

�Heilder Arbeit , am Tage und in der Nacht .

Frühwinternacht ! Der Regen sprüht
Durcd Vorortslraßen rot und teer ;
Ein funlclnd Höllenange , glubr
Das Hallsignal vom Bahnhof her .
Durch blätterlose Pappelreih ' n
Die nächtigen Nebel westwärts ziehn —

Im Osten flammt ' s wie Frührolschein :
D a s i st B e r l i n !

Vor dem Reichstag .
> , Das war ein Gedränge ani gestrigen Tage vor dem

Mchstagsgebäude . Schon um die Mittagsstunde setzte die

�enschenwanderung nach dem Königsplatz ein . Ein Kommen
4Nd Gehen , ein Begrüßen und Verabschieden vollzog sich, so
0B auch dem Uneingeweihten dieses wechselvolle Bild hätte

�stallen müssen . Droschken und Autos fuhren ununter -
Lochen vor .

Ter Kampf um Eintrittskarten nahm beängstigende
? ormen an . Draußen vor dem Eingang wurden dafür er -

- 4Unliche Preise geboten . Bis zu IM sin Buchstaben :

Modert ) Mark stiegen die Summen . . Allerdings sollte daS

�id dem Roten Kreuz zufließen . Um die vierte Nachmittags -
? ünde lief noch ein bürgerlicher Abgeordneter herum , der

Karten für 30 M. zu erringen suchte . Jedoch vergeblich .
Allmählich hätten sich denn alle Abgeordneten ernge -

Der Beschäftigungsgrad in der dritten Novemberwoche -
Na - b dem Zwvlfwockicnbericht des Statistischen Amtes der Stadt

Berlin über den Beschäftigungsgrad Groß - BerlinS stieg die Zahl der

versicherungspflichtigen Mitglieder in der Woche vom 14. bis zum
21 . November von 1V33L8ö auf 1039 815 , daS ist um 6530 oder
0,63 Proz . , die Zunahme war beim weiblichen Geschlecht mit
0. 79 Proz . größer als beim männlichen , wo sie sich auf 0,51 Proz .
belief .

Die Gesamtheit der versicherungspflichtigen Mitglieder von
23 Allgemeinen Ortskrankenkassen nahm in der BerichlSwoche um
2019 öder 0,46 Proz . zu. hier hat das weibliche Geschlecht mit
0,66 Proz . gegenüber dein männlichen ( 0,24 Proz . ) noch bedeutend

mehr gewonnen .
Die 210 gewerblich gegliederten Krankenkassen zeigen für daS

männliche Geschlecht ein ZunabmeverhältniS von 0,78 , für das
weibliche von 1,29 , für beide Geschlechter von 0,92 Proz . Unter den
im einzelnen unterschiedenen Gcwerbegruppen sind hervorzuheben :
die Papier - und Lederindustrie , Mo eS unter dem Einflüsse der Her -
stellungen von Paketverpackungen für die Sendungen an unsere
Krieger zu einer Zunahme um 3,55 Proz . kam . Ferner sind zu
nennen : die Holz - und Schnitzindustrie + 1,90 Proz . , Waren - und
Kaufhäuser - ff 1,70 . Texiiiindustrie - s - 1,68 , Verkehr , durchaus als

Folge von rund 600 Neueinstellungen bei der Post - ff 1,67 , Meia st¬
und Maschinenindustrie - ff 1,05 , Druckereien 0,86 Proz .

Aus den in dem Bericht gleichfalls behandelten Zahlen über die
bei den fteien Gewerkschaften ermittelten Arbeitslosen ergibt sich,
daß bei 41 Verbänden die Zahl der Arbeitslosen von 22 836 am 16.
aus 21 329 am 23. November , d. i. um 1507 oder 6,60 Proz . ge¬
sunken ist . Beachtenswert ist die Abnahme der Arbeitslosen bei den
Holzarbeitern mit — 470 , bei den Buchdruckern mit — 260 , bei den

Transportarbeitern mit — 232 , bei den Metallarbeitern mit — 205 .

Dagegen stieg die Zahl der Arbeitslosen bei den Putzern und
Stulläteuren um 159 , bei den Zimmerern um 45, während bei den

übrigen Fachverbänden nur geringere Veränderungen zu der -
zeichnen find . _

_ _

In der Ueberlandzentrale tödlich verunglückt .
Den Folgen schrecklicher Brandwunden ist im Nauener Kreis -

krankenhauS der Monteur Hermann Bcier erlegen . B. war bei einer

Reparatur an der Ueberlandzentrale von der Leiter abgeglitten und

unglücklicherweise auf die Hochspannungsleitung gefallen . Er zog
sich furchtbare Brandwunden am ganzen Körper zu und stürzte von

zehn Meter Höhe in die Diese . Unten fiel er auf einen Arbeiter .
der zu Boden geschmettert wurde und sich leichte - Luetschungen

zuzog . _
V '

— -

Adlcrshofer Sozialpolitiker .
Wiederholt haben wir auf das geringe sozialpolitische Per -

ständni « der AdlerShofer Gemeindevertretung hingewiesen . Sogar

bürgerliche Blätter baben es sehr abfällig beurteilt , daß in der

letzten Sitzung die bürgerlichen Vertreter die Sitzung verließen , um
die Annahme einer besseren Unterstützungsregelung für die Arbeits -

losen zu verhindern . Da nun heute die Gemeindevertretung sich
erneut mit dem Antrage beschäftigen wird , so siebt sich die „ AdlerL -
hofer Zeitung " in ihrer Nummer vom 1. Dezember veranlaßt , ein

Eingesandt aufzunehmen , da ? folgenden reizenden Schluß enthält :
- - - „ daß die Gemeinde AdlerSbos bis zur äußersten

Grenze ihrer Leistungsfähigkeit gegangen sei , um ollen billigen
Anforderungen UnterstützungSbedürsliger in vollstem Maße gerecht
zu werden . Es ist übrigens eine bekannte Tatsache , daß Unter -

stützungSbedürftige mit Vorliebe ihre bisherigen Wohnsitze ver -
lasien und - - leider - - daS gastliche AdlerShof ausluchen . "

Es wäre wünschenswert gewesen , daß der Einsender zum Be -
weise seiner Behauptung , daß die Gemeinde bis zur Grenze ihrer

Leistringsfähigkeit gegangen sei , mitgeleilt hätte , was denn die Gc -
meinde überhaupt ickion an Untelstützungen ausgegeben hat . Damit
kann er jedenfalls keinen Staat macben . aber das ist ja auch nicht
die Absicht des Einsenders . Die Mitteilung von der „ bekannlen

Tatsache , daß UnlerstützungSbedürfiige mit Vorliebe daS gastliche
AdlerShof aussuchen " , ist so lächerlich , daß eS sich nicht lohnt , ernst -
Haft darauf einzugehen . Wir glauben aber , daß der Einsender ver -

gesien bat hinzuzuiügen , daß die Groß - Berliner Gemeinden allen

Unterstützungsbedürftigen . die nach SdlcrSdof ziehen , Umzugsgelder
bewilligen wollen . Dieses ganze Eingesandt soll nur den Eindruck

hervorrufen , als ob schon etwas Wesentliches in AdlerShof geleistet
wurde . cS soll serner verhüten . daß die Gemeindevertretung einer

Erweiterung der Unterstützungssätze zustimmt .
Hoffentlich gelingt diese edle Absicht nicht , und wir wünschen ,

daß nun auch endlich in AdlerShof entsprechend dem Vorgehen
anderer Vorortgemeinden einigermaßen ausreichende Unterstützungs¬
sätze eingeführt werden .

_

Kriegsmaftnahmen der Gemeinde Tegel .

In der letzten Gemeindevertretersitziing wurde Bericht er -
stattet über die von der Gemeinde gctrosscnen Unterstützungscin -
richtungen für die Monate Oktober und November . An Tarieben

sind in 18 Fällen zirka 500 Mark gewährt morden ; an 103 Ar¬
beits - und Erwerbslose 3080 Mark Unterstützung , wovon die Pro -
vinz Brandenburg 1000 Marl zurückerstattet . Tie größten Auf -
wendungett erforderten die MietSzüschüsfe . dig für Oktober bei 489

Anträgen 7211 Mark , und ' im November bei 446 Anträgen 6130
Mark betrugen . In Zukunst werden für diesen Unterstützungs -
zweck etwa 9000 Mark nötig sein . Als laufende Unterstützung für
die Angehörigen der Kriegsteilnehmer sind 1600 Mark ausgezahlt
worden . Der Dezernent bezeichnete in seinem Referat die der
Gemeinde erwachsene Belastung als nicht besonders ungünstig .

Der durch den Krieg hervorgerufene Mangel an Pe -
t r o l e u m hat eine starke Inanspruchnahme des Gemeindegas -
Werks nach sich gezogen und den Gemeindevorsiand veranlaßt , die
in Tegel bisher noch nicht eingeführten Münzgasmesser
( Automaten ) nunmehr auch einzilführeu . Die Gasautoniaten
iverden für 10 Pf . 675 Liter Gas liefern , was einem Preise von
14,8 Pf . für den Kubilmeter entspricht . Die bisher erforderliche
Kaution von 15 Mark soll den kleinen Abnehmern erlajseit werden .
Eine Lieferung von Beleuchtungsapparaten usw. . wie eS ander -
wärtS bei AiltoinatengaS geschel)e, wird die Gemeinde nicht über¬

nehmen , da die dafür benötigten Aufwendungskoiten zu hohe sind .
Gemeindevertreter Prof . Drehschmidt wandte sich gegen die Ein -
schränkunpen ; ebenso Genosse Mafia , der noch verlangte , daß ei »

größeres Quantum , etwa 750 Liter für 10 Pf . geliefert werde .

Beide Redner hatten gegen die Vorlage starke Bedenken , die dahin
gingen , daß das Gemeindewerk den erhöhten Anforderungen nicht
gelvachscn sei . Die Erhebung einer GaSmessenniete hielten sie für
unberechtigt . Trotz der Bemängelungen gelangte die Vorlag « mit

zehn Stimmen zur Annahlne . Tegel erhält also endlich Gas -
a u t ö in a t e n.

In der Schullasten - Streitfrage haben jetzt die Gemeinden
Reinickendorf und Wittenau ihre Klagen auf Rückerstattung von
100 000 Mark Schulgeld zurückgenommen .

Kommunale Fürsorge in Potsdam .
Die letzte Stadtverordnetenfitzung beschäftigte sich mit zwei An «

trägen auf Einführung der Arbeitslosenunterstützung während de «
Krieges . Die Verhandlungen darüber wurden noch nicht ab -
geschlossen . Für Notstandsarbeiten wurden 12 000 M. bewilligt , die

zur Ausführung kleinerer Reparaturen an städtischen Gebäuden ver -
wendet werden sollen .

Größere Bauten , wie daS Krankenhaus und die Oberrealschule ,
können nach den Ausführungen des Bürgermeisters Rauscher infolge
der schlechten Finanzlage nicht in Angriff genommen werden . Der
Aufnahme einer Anleihe von 500 000 M. zur Auszahlung der Unter -
stützuugen an die Angehörigen der Kriegsteilnehmer wurde zu »
gestimmt . — Zur Linderung der KriegSnot in Elsaß » Lothringen
wurden 1000 M. bewilligt . _

Auskünfte über Gefangene .
Tic „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Keine

Auskunft über Kriegsgefangene durch dos Auswärtige Amt .
Unter den Stellen , die auf Grund der ihnen iin Austauschver -
kehr zugehenden Äriegsgefangenenlisten über den Aufenthalt
der in feindliche Gefangenschaft geratenen Angehörigen des

deutschen Heeres Auskunft erteilen können , wird auch das

Auswärtige Amt aufgeführt . Dies ist nickst zutreffend . Denn
das Auswärtige Amt erhält zwar auf diplomatischem Wege
die Listen der deutschen Kriegsgefangenen , gibt diese Listen
ober unverzüglich an das in erster Linie zur AuskunstS -
erteilung berufene Zentralnachweisebureau des Kriegs -
Ministeriums weiter . Dos Auswärtige Amt ist also seiner -
seits nicht in der Lage , Auskünfte über die deutschen Kriegs -
gefangenen zu erteilen . Ebensowenig kann die amerikanische
Botschaft in Berlin Anfragen über deutsche Kriegsgefangene
beantworten .

Zentralstelle für Auslandsdienst . Der Zentralstelle für
Auslandsdienst ( Wilhelmstr . 62 ) gehen fortlaufend von den

verschiedensten Stellen im Inlands Mitteilungen und An¬

regungen zu , die sämtlich zur Kenntnis genoinmen , gewissen -
Haft geprüft und entsprechend verwertet werden . Namentlich

gelangt die Zentralstelle durch Vermittlung von Geschäfts - .
Häusern oder Verbänden in den Besitz einer Menge wert -
vollen Materials . Bei der Fülle von Zusendungen dieser Art

ist es der Zentralstelle nicht möglich , im einzelnen Falle jedem
Einsender den Enipfang zu bestätigen oder zu danken : sie
nimmt indessen gerne die Gelegenheit wahr , auf diesem Wege
für die ihr durch solche Artikel zuteil werdenden wertvollen

Mitteilungen ihren Dank aliszusprechen , deren sachgemäße
Berücksichtigung sie sich nach wie vor angelegen sein läßt .

Ein dreister Straßenraub ist am Dienstag im Zentrum der
Stadt verübt worden . Der Lehrling Otto B. au « Charlottenburg
Holle vom Postscheckamt in der Dorotheenstraße 1420 M. ab . Ein
Unbekannter Mann von 25 - �30 Jahren folgte ihm und unterhielt
sich mit ihm . Plötzlich entriß er dem Lehrling die Tasche , ergriff
die Flucht und entkam trotz der Hilferufe det Beraubten mit der
Beute .

Auf dem Bahnhof vom Tode überrascht wurde in der Nacht zum
Mittwoch der 49 Jahre alte Klempner Franz Trotzky ans der Kram -
stratze 33. Als er gerade den Zug verlassen hatte , brach er auf dem
Bahnsteig zusammen und starb auf der Stelle . Die Leiche wurde
beschlagnahmt und dem Schauhause überwiesen .

Vermißt wird der Gefreite Wilhelm Sakrenz vom Landwehr -
Regiment Nr . 4, Tilsit . Derselbe wurde laut Verlustliste 69 bei
Sckiirwindt verwundet . Bisher konnte der Verwundete nicht an « -
findig gemacht werden . Mitteilungen über den Verbleib bei Sakrenz
an Frau Marg . Sakreuz , Berlin , Graunstr . 28, erbeten .

BoltSkunstabend in Neukölln . Der nächste und letzte Volkskunst -
abend in diesem Jahre jindet am Sonnabend , den 5. Dezeinber . in der
Aula der Realschule in der Boddinstraße statt . Ansang pünktlich 8 Ubr .
EmtritSkarten zu 10 Ps. sind zu haben in den „ Vorwärts " - Speditionen
Neckarstr . L und Sicgsricdftr . 28/29 . in der Buchhandlung Bergwald ,
Berliner Str . SS/ - 7 und in den Lokalen von Bartsch , Hermannstr . 49 :
Klimke . Erlangcr Str . 15 : Geminccker , Kaiser - Friedrich - Slrahe ( Ecke Tell -
slraßc ) ; Richter , Prjnz - Handjcry - Str . 3 : Pfeiffer , Herrfurthstr . 9.

Gewerkschaftliches .
die Gewerkschaften währenü üer Kriegszeit .

Der Erhebung über die Zabl der zum Kriegsdienst einge -
zogenen und arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder vom Anfang
Septeniber ist nach dein „ Correspondenzblatt " der General -
komniission eine zweite gefolgt , die am 3t . Oktober veranstaltet
wurde .

Während als Grundlage für die Berechnungen in der Sta -
tistik vom Anfang September die Mitgliederzahlcn Pom Schluß
des vierten Quartals 1913 dienten , sind nunmehr die vom
Schluß des zweiten Quartals 1914 gewählt . Die beiden Zahlen
differieren nicht wesentlich . Tic gewerkschaftlichen Zentralver -
bände haben in den ersten beiden Quartalen einen geringen Mit -

gliedcrzuwachs zu verzeichnen . Die Mitgliedcrzahl stieg von
2 519 226 auf 2 522 643 , somit uiu 3417 .

Von den 11 206 am Schluß des zweiten Quartals vorhan -
denen Zweigvereinen haben 9432 mit 2111 433 männlichen
und 190396 weiblichen , zusammen 2 301 829 Mitgliedern be¬

richtet . Es ist bier die Mitgliedcrzahl ain Schluß des zweiten
Quartals ohne Abzug der zum Kriegsdienst eingezogenen Mit -

gliedcr in Rechnung gestellt . Von den Bäckern und Fleischern
wurden für mehr Mitglieder Angaben gemacht , als am Schluß
des zweiten Quartals vorhanden waren . Diese Verbände haben
während der Kriegszeit Mitglieder gewonnen : der erstere 554 ,
der letztere 747 .

Von den 2 301 289 Mitgliedern , für die Angaben vorliegen ,
waren 661 005 oder 31 . 3 Proz . bis zum 31 . Oktober zum Kriegs -
dienst eingezogen . Bei den meisten Verbänden ist eine Steige -
rung der absoluten Zahl wie des Prozentsatzes der Eingezogenen
seit Anfang September eingetreten . Bei dem Verband der
Zimmerer ist ein Rückgaitg der Ziffer von 19 776 im September
auf 18509 am 31 . Oktober eingetreten , der darauf zurück -
zuführen ist, daß 182 Zahlstellen zuin letzten Termin nicht be¬

richtet hatten .
Tie Zahl der verheirateten , zum Kriegsdienst eingezogenen

Mitglieder konnte für zlvei Verbände , Buchdruckercihilfsarbeiter
und Metallarbeiter , mit zusammen 173 698 Eingezogenen nicht



zuöerlasfig angegeben Serden . Bon ben 4S7SY7�Vvn Heere ?
dienst eingezogenen Mitgliedern der anderen Verbände waren
326 5Z7 - oder 67 Proz . ■verheiratet . Somit haben von den im

Felde Stehenden mindestens zwei Drittel sich von - Weib und
Kindern trennen müssen .

Die Arbeitsverhältnisse haben sich seit Anfang September
in allen Berufen , für einzelne Berufe ganz erheblich günstiger
gestaltet . Von den 1646824 GewerkschastSmitgliedern , die nach
Abzug der zum Kriegsdienst Einberufenen am 31 . Oktober der
biteben , waten 175500 oder 10,7 Proz . arbeitslos , gegen
370126 oder 21,2 Proz . im Anfang September .

Diese Verringerung der Arbeitslosigkeit ist jedoch nur zum
Teil ' dem Umstand zu danken , daß mehr Arbeitsgelegenheit in
den vorgenannten Berufen sich geboten hüt , vielmehr darauf
zurückzuführen , daß die Beschäftigungslosen - in anderen Er

werbszweigen Unterkunst fanden . So sind allein bei dem
kleinen - Verband der Zivilberussmusiker 311 . Mitglieder außer
beruflich tätig .

Auch bei den Verbanden , m denen Anfang September 30
bis 50 Proz . der Mitglieder arbeitslos waren , ist eine Ver

Minderung der Arbeitslosen eingetreten .
Bei den " Handlungsgehilfen hat d?r EntlasfungStermin , der

1. Oktober , zur Vermehrung der Beschäftigungslosen geführt :
bei den Lanoarbeftern ift . eine geringe Steigerung der Ziffer
auf eine genauere Erhebung zurückzuführen .

Erfreulich an diesen Ziffern ist , daß die Arbeitslosigkeit in
den Gewerkschaften und Wohl auch die gesamte Arbeftslosigkeit
nicht mehr so groß find als im ersten Kriegsmonat . Jedoch nicht
nach den Durchschnittsziffern darf man die Lage weiter Schichten
der Arbeiterschaft beurteilen . Den Arbeitern und dem Deut -

sckjen Reiche würde , ein sehr schlechter Dienst erwiesen werden ,
wenn die maßgebenden Stellen mit Rückficht auf die in den

letzten zwei Monaten eingetretene Besserung der Lage des Ar
beftsmarktes eS- für überflüssig halten würden , die dringend ge
botene Füxsorge für die Arbeitslosen zur Durchführung zu
bringen . Die Tatsache allein , daß in Deutschland 175 500 Mit -

glieder der Gewerkschaften , abgesehen von der großen Masse der

unorganisierten Arbeiter , die zum Teil - zahlreiche Familien -
angehorige zu ernähren haben , ohne jeden Erwerb sind , sollte
genügen , mit äußerster Energie die Schaffüng der erforderlichen

UnterstützungsoWanisation für die Arbeitslosen zu beginnen .

Zu den 175500 völlig Erwerbslosen kommen 122 540 Mit -

glieder der Verbände , die bei verkürzter ArbeftSzeft und zu ge¬
ringerem Lohn als üblich oder umschichtig einige Stunden am

Tage oder einige Tage in der Woche beschäftigt werden . Auch
diesen , den Arbeitslosen nicht zugezählten Verbandsmitgliedern
muß zum Teil Unterstützung gewährt werden , weil der Arbeits -

verdienst nicht ausreicht , die dringendsten Bedürfnisse der Fa -
missen befriedigen zu können .

Von den Arbeitslosen und teiltveise Beschäftigten wurden

aus den Kassen der Organisationen III 529 unterstützt . Vicht
alle Mftglieder , die der Hilfe bedürftig sind , können Unter -

stützung erhallen . Die Verbände müssen , wo die Notwendigkeit
dazu zwingt , von der Gewährung einer Unterstützung an die

noch nicht bezugsberechtigten und ausgesteuerten Mftglieder ab -

sehen .
Trotzdem sind aus den Kassen der Verbände bom 1. August

bis zum 31 . Oktober 12776940 Mk . an Arbeitslose und

2935 505 Mk . an die Familien der Kriegsteilnehmer gezahlt
worden . Dazu kommen die Unterstützungen an Kranke und

Invalide .

verlin und Umgegend .
Achtung ! Holzarbeiter ! Die Firma Tetznow , MaMnen -

- - fabrik und Wagenbau . Boxbagener Str . 36 . hat die Stellmacher und

Tischler entlasten , weil sie sich weigerten , länger als zu der in der

Holzindustrie durch Bertrag festgeketzten Arbeitszeit zu arbeiten .

Herr Tetznow erklärte , wer bei ihm nicht von ftüh 7 Uhr
bis abends 8 Uhr arbeite , sei entlassen . E » wäre wohl möglich , m
der Werkstatt noch genügend Kräfte einzustellen ; auch sind dem

Herrn Arbeitskräfte zur Einfubpmg von Doppelschicht angeboten
worden . ES empfiehlt sich daher für unsere Kollegen , unter solchen
Verhältnissen dort nicht tzt Arbeit zu treten .

Die Ortsverwaltung .

Bei de » Arleitern und Handwerkern der Hech- und Untergnrnd .
kiahn macht sich ein « gewisse Erregung bemerkbar , hervorgerufen
durch eine Verfügung der Verwaltung . Die Gesellschaft zahlte bisher
einen Anfangslohn für Handwerker von 46 Pf . bis zum Höchstsatz
von 60 Pf . und für Arbeiter von 40 Pf . bis zum Höchstsatz von
60 Pf . pro Stunde : für Nachtarbeit «inen Zuschlag von L0 Proz .
Am schwärzt » Brett prangte nun eine « TageS eine Bekanntmachung
der Verwaltung , wonach für Arbeiter , die bisher 40 —48 Pf . hatten ,
«ine Lohnaufbesterung von 2 Pf . pro Stunde eintreten soll .
Die Arbeiter , welche einen Lohn von 50 Pf . schon erhielten .

gingen leer aus . Bei den Handwerkern wurde nur den

Schlossern eine Zulage von 2 Pf . pro Stund « gewährt .
Die Maler , Zimmerleute und Tischler hatten da » Nachsehen . So
weit , so gut . Aber der bisher gewährte 20 proz . Zuschlag für Nacht -

arbeit soll nunmehr in Wegfall kommen . Dadurch wird au » emer

Zulage ein glatter Abzug . Die Beschäftigten der Bahn - , Brücken - ,
Block - und Licktmeisterer haben durch diele Art der Regelung einen
Ausfall von wöchentlich 72 Pf . bis zu 2 M. Die Handwerker einen
Ausfall von 1,80 sogar bis zu 3 M. pro Woche . Datz diese Arbeiter
und Handwerker mit der Neuerung , dre nur zu ihrem Schaden ist .
nicht einverstanden sind , ist wohl zu vorstehen . ES fand denn
auch eine gründliche erregt « Aussprache in einer Unter -

weifungSstunde mit dem Meister M. statt , wobei der Herr
erklärte , dich « Neuerung sei eine Maßnahme der Deutschen
Banl . die durch Einsichtnahme der Bücher festgestellt habe .
datz so verschiedenartige Lohne gezahlt werden und die LnfangSlöhne
den Höchstlöhnen gegenüber zu niedrig sind / Daher die Zulage von
2 Pf . Die Sorge der Deutschen Bant oder der Verwaltung um die

Schlechtestgestellten in allen Ehren . Aher der Abzuo der 20 Proz .
Nachtzuschlag ist eine sehr bedeutende und schmerzhafte Verschlechte -

rung für die davon Betroffenen . Sie sind der Meinung , datz die

Zulage für die Schlechtbezahlten von den Aktionären der Deutschen
Bank leichter als von ihnen getragen werden könnte . Statt dessen
bringt die Neuregelung diesen jährlich eine ganz nette Summe ein .
Man bedenke den Ausfall bei zftka 300 Beschäftigten , die . wie schon
bemerkt , pro Woche von 72 Pf . bis 3,00 M. an Lohn verlieren . Die
Äettossenen sind deswegen durchaus anderer Meinung über das
sozial « Empfinden der Verwaltung , als diese e » vermutlich selbst
fern mag . Statt Zustimmung zu finden , hat die neue Maßnahme
Unzufriedenheit erweckt .

Deutsches Reich .
Kriegsunterstutmng im Steinarbeiterverband .

Der Zenttalverbaud der Steinarbtfttr ( Sitz Leipzig ) hat nach
der erfolgten Mobilmachung die Arbeitslosenunterstützung eingeführt
und , zwar mit einer Bezugsberechtigung bis zu sechs Wochen . Am
I . Oktober erhielten die Familien der Eingezogenen eme einmalige
Unterstützung von 10 M. Durch veschlutz vom 6. Oktober wurde
dann ' die BezugSdauer der Arbeitslosenunterstützung auf S Wochen
verlängert . Um nun den Mitgliedern eine WeihnachtSfreude zu be «
reiten , haben dit VerbandSinstanzen am 2S. November nachstehende
Beschlüsse gefaßt : 1. Für die ausgesteuerten Mitglieder wird der

Bezug der Arbeitslosenunterstützung von 9 auf 12 Wochen erhöht .
2. Den Angehörigor derjenigen verheirateten Mitglieder , die nach

zember eine Familienunterstützung von 10 M. ohne Rücksicht auf die
Dauer der BerbandSzugehörigkeit . 3. Die Angehörigen derjenigen
verheirateten BerbandSmitglieder . die vor dem 1. Oktober eingezogen
wurden und bereits eine Unterstützung von 10 M. erhielten , er -
halten am 13. Dezember die zweite Familteminterstützung in Höhe
von 6 M. Bedingung aber ist in diesem Falle , datz die Einge -
zogenen bereits fett dem 1. Januar 1914 organisiert sein müssen .

Diese neuen Beschlüsse belasten die Hauptkasse um mindestens
100 000 M. Von den Mitgliedern wurde eS freudigst begrüßt , datz
die Arbeitslosenunterstützung schon während des Krieges und nicht
erst zum Juli 1916 , wie vorgesehen , eingeführt wurde . Wenn die
BerbandSleitung erst nach und nach die Unterstützung erhöhte , so
aus dem einfachen Grunde , weil es besser ist , die UnterstiitzungS -
säge den jeweiligen Konjunkturverhältnissen anzupassen . Mit solchen
Matznahmen ist auch den Mitgliedern am besten gedient .

Soziales .
ÄrbeitSlosenfürforge in EbcrSwalbe .

Ein « von der Stadtverordnetenversammlung in ESerswalde

eingesetzte gemischte Kommission für die ÄrbeitSlosenfürforge bat
ein Regulativ ausgearbeitet . Las die Zustimmung der Gemeinde -
- btzhörden gefunden hat . Danach kann nach einer Wartezeit von zwei
Wochen eine Unterstützung an Arbeitslose gewährt werden , auch an
arbeitslose Angestellte sowie Arbeiterinnen . Autzerdem sieht daS

Regulativ eine Unterstützung vor an Handwerker , kleine Gewerbe -
treibende und Angehörige freier Berufe , die durch den Krieg in

Mitleidenschast gezogen sind . Die Unterstützung ist abhängig davon ,
datz der zu Unterstutzende seit dem 1. Juni 1914 in der Mark
Brandenburg , außer Berlin , seinen Aufenthalt hat und in EberS -
Walde wohm . Sie kann auch gezahlt werden im Falle des Aus -

setzens auf der Arbeitsstelle , wenn ein bestimmter Mindestverdienst
nicht erreicht wird . Wenn die Arbeitslosigkeit sich an eine Krankheit ,
an Heeresdienst oder an andere , die Kontrolle hindernde Verhält -
msse anschließt , so kann die Unterstützung vom ersten Meldetage an

gezahlt wenden .
Die Unterstützungssatze sollen bei völliger Arbeitslosigkeit in der

Regel betragen für Ledige 80 Pf . pro Tag oder 6. 60 M. pro Woche .
Für ein Ehepaar 1,20 M. pro Tag oder 8,40 M. pro Woche. Dazu
kommen noch für jedes zu unterhaltende Kind pro Tag 30 Pf . oder

pro Woche 2,10 M. bis zum Höchstbetrag von 2,70 M. pro Tag oder
18,30 M. pro Woche .

Hat der zu Unterstützende noch ein Einkommen aus anderer

Quelle , so kann ein Zuschuß gezahlt werden bis zur Gefamthöh «
des Einkommens von 14,00 M. bis 20,75 M. pro Woche. Die Unter -

stützungen aus Berufsvereinen werden erst dann mit 50 Proz . in

Anrechnung gebracht , wenn die zuletzt genannten Sätze erreicht bzw .
überschritten werden .

Die Prüfung der Unterstützungsberechtigung liegt in der Hand
der für diesen Zweck eingesetzten Fürsorgekommission , gegen deren

Entscheidung Berufung an den Magistrat zulässig ist . Die Kontrolle

der Arbeitslosen geschieht täglich auf dem Arbeitsnachweis der Stadt
in den Stunden von 9 bis 11 Uhr . In Ausnahmefällen soll die
Kontrolle des Metallarbeiterverbandes genügen . Die Auszahlung
der Unterstützung geschieht in der Stadthauptkass « nach Anweisung
durch den städtischen Arbeitsnachweis .

Gerichtszeitung .
Ein gesetzwidriges Urteil .

Wegen Majestätsbeleldigung hatte sich gestern der Ar -

heiter L o u i s W i n z e r l i n g vor der 3. Straffammer des

Landgerichts I unter Lorsitz des LandgerichtsdireftorS Unger

zu verantworten . Es handelt sich um ein allgemeines Ge¬

tratsche über militärische Dinge , das mit einer schweren Be «

leidigung gegen den Kaiser geschlossen sein soll . Diese wurde

von Frauen , denen gegenüber sie gefallen war , der Polizei
hinterbracht . Das Ge r i ch t erkannte dem Antrage deS

taatsanwalts entsprechend auf — 3 Jahre Gefängnis und

5 Jahre Ehrverlust .
Gleichviel , welche Beleidigung gefallen ist . die Strafe ist

gesetzwidrig . Das Gesetz läßt bei Majestätsbeleidigungen die

Strafe des Ehrverlustes nicht zu . Es läßt Gefängnis bis zu
5 Jahren zu . Neben dieser Strafe darf auf Verlust der be »

sleibeten öffentlichen Steintet sowie der auS öffentlichen
Wahlen hervorgegangenen Rechte , nicht aber auf Ehrverlust
erkannt werden .

Eine ähnliche Verletzung des Gesetzes beging im Jahre
1891 die Strafkammer in Magdeburg in einer Anklage gegen
den Genossen Peus . Das Reichsgericht hob das Urteil dann

auf und verwies die Sache an ein anderes Gericht . Auch im

vorliegenden Fall wird ja wohl Remedur eintreten .

Der Fall selbst zeigt , wie sehr in der jetzigen Zeit Vorsicht
bei Gesprächen über militärische Dinge geboten ist . Zum min -

besten ganz und gar überflüssig ist eine abfällige Besprechung
der Person des Kaisers , auch wenn die Redewendung nicht von

der Absicht einer Beleidigung getragen ist . Eine solche ist
leicht schiefer Auffassung ausgesetzt . Und wie empfindlich
auch Richter solchen Aeußerungen gegenüber sind , zeigt die

Höhe und Art der erkannten Strafe .

Kleine Nachrichten .
Das Eröbeben in Griechenland .

Zu dem vor «inigen Tagen gemeldeten Erdbeben auf den

griechffchen Inseln gibt ein Telegramm aus Sofia nähere Einzel -

Helten . Danach hat das Erdbeben auf der Jniel Leuka « furcht -

bare Verwüstungen angerichtet . Der Berg Pefkulia ist ein -

gestürzt . In einer Ausdehnung von drei Ktlometer drangen die

NeereSfluten in daS Tal Kalamitzi ein und überschwemmten
eine Fläche von 50 Hektar . An mehreren Stelle » der Insel bildeten

sich klein « Hügel . 23 Personen wurden getötet .
60 v e r l e tz t. In der Stadt LeukaS wird der Schaden auf eine
MÄion geschätzt .

örief eines Lanüwehrmanns an seinen Sohn .
Frankreich , den 6. November .

Mein lieber HanS , Du hast stets mit großem Interesse Steife -
berichte und Entdeckungsfahrtenschilderungen gelesen . Tu weißt ,
mit welchen Mühen Sven Hedin das noch unerforschte Asien durch -
srreine , Fritjof Nansen seine Polfahrten unternahm und kühne
Afrikaforscher im dunklen Erdteil vordrangen . Sie mußten sich
mancherlei Entbehrungen auferlegen , mußten hungern und frieren
und in elenden Behausungen nächtigen . Sie taten eS gern und

freudig , galt ihre Arbeit doch der gesamten Menschheit , und hatten
sie doch die innere Befriedigung , im Dienste der Aufklärung und

der Kultur tätig zu sein . Wenn Du jetzt bei mir wärest , konntest
Du auch einmal in einer richtigen Höhle hausen . Denke Dir , wir

haben hier ein Loch in die Erde gegraben , das etwa drei Meter

lang , anderthalb Meter breit und einen Meter tief ist . Darüber

find kreuz und au er Aeste und Zweige gelegt , ferner Sackleinen ,
Laub und Erde , die zusammen eine dichte Bcdawung bilden . Ta -
mit andauernder Regen nicht doch schließlich durchlecken würde ,
ist das Dach ein wenig abschüssig angebracht . In dieser Höhle
haben wir mit sieben Mann von gestern mittag um Mölf bis

stehen immer , gleichzeitig auf Posten . Sie stehen oder sitzen eii

paar Schritte hinter der Höhle in einem einen halben Meter tieft :
Erdloch , das so eng ist , datz man sich nicht drin umdrehen kann . IlV
drehen soll man sich nun fteilicki dort auch durchaus nicht , sondeN
immer scharf nach vorn , ausspähen und auf der Lauer liegen » oi
sich von gegenüber aus dem Waldrand ein Franzose oder ZuaX
nähert . Glaubt man etwas Verdächtiges von vorn zu bemerke »
so wird geschossen . Am Tage fallen wenig Schüsse hinüber urf
herüber . In der Nacht jedoch werden mehrfach Schüsse gewechselt
Aber ich glaube , manche Kameraden sehen in der Dunkelheit &c
spenster und ballern dann blind darauf los . Ich jedenfalls Hai«
bisher noch keinen „ Feind " gesehen . Me drei Stunden werde :
die Posten von den drei anderen abgelöst ; der Unteroffizier brau #
nicht zu stehen . Dann krabbeln sie wieder in die Höhle hinfl >
und liegen , lesen , schreiben oder schlafen da . Natürlich sind all!
diese Tätigkeiten , wie Du Dir denken kannst , bei dem beengte «
Räume nur mit großer Schwierigkeit zu vollführen und in gari
wunderlichen Verrenkungen liegen wir dort durcheinander . Tai
Essen wird uns von der ungefähr dreihundert Meter hinter des
UnteroffizierZposten ( eS gibt davon natürlich eine ganze Reift
liegenden Feldwache geschickt . ES wird gekocht auf den fahrbar�
Feldküchen , die die Soldaten auch GulyaSkanonen nennen .
Portionen sind reichlich und munden vorzüglich . Gestern gab '
dicke Erbsen mit Speck . Morgens bekommen wir einen Warwe '
Brei , abends gewöhnlich Kartoffelsuppe oder Bouillon ; außerdea
zweimal täglich einen kleinen Becher Kaffee und reichlich Ac *
Du siehst , das Leben ist also ganz romantisch hier , und ich glauft
Du hättest auch wohl Lust , eS mitzumachen .

Aber wenn Du tiefer darüber nachdenkst , wirst Du si�
doch anderer Meinung fein . Ist es nicht im Grunde tieftraitöl- - - -- - -- - - " - - - ulU

vrieitsau - setzunz ausgeschlossen . HNkkNvi ' , V. teranenstt - �

dem 1. Oktober noch zum Heere einberufen wurden , erhalten am 19. Dt « heute mittag zugebracht , das heißt nicht alle zu gleicher Zeit : drei �GGchchGGGGDGGGGGGGGGGGGAGGGGGGGGGGGchOOk�'
verantVörtlicher Redet tillt : Mstktz WikMp . Reuköllst . "Fitr den Inseratenteil veräutw . : Th . Glocke . Berlm . Druck u. Lirlag : LorwSrttSi ! qdrückerei u. LertagsänMt Paul Sing « & Lo , Berlin 5 " '

liegen ? Wie himmelweit ist dieses _ _ _ .
verschieden von dem der kühnen Forscher und Entdeckerl $' •!
Kultur hat eS wahrlich nichts mehr gemein , es ist Unkultur uft

roheste Barbar « und der Menschheit deS zwanzigsten Jahrhunder ?
durchaus unwürdig . Tie Völker Europas hätten in Wirklich ?«�
ganz andere , höhere und edlere Aufgaben , als sich gegenseitig !■
zerfleischen und Not und Trauer in Abertausende von Familie
zu bringen . Ich weiß , mein lieber HanS , daß Dir diese Gedanke » '
gänge von den Gesprächen her , die Vater und Mutter führten , ft'
rannt sind . Ich hoffe , daß auch Du ein Streiter und Verfeckl «'
hoher Ideale werden wirst , und wünsche Dir von ganzem Herze »
daß Dir niemals «in solches Kriegsleben beschieden sein möge . B»
ich eS augenblicklich durchmachen mutz . Möge dieS das le?�
Massenschlachten sein , daS sich unter den Kulturvölkern Europf!
abspielt . Und nun . mein lieber HanS , sei nicht traurig , daß

'

nicbt bei Euch bin . Wenn daS Vaterland in Gefahr ist . ist
selbstverständlich , datz jeder rechtschaffene Mann freudig bereit �

es zu verteidigen . ES geht mir gut und ich hoffe , daß ich geiB -
und munter bald wieder zu Tuch zurückkehren werde . Best«�
Mutter und Ilse herzliche Grüße und sei auch Du aufs herzlÄ ?
gegrüßt von Deinem Vater .

_

Der Renlmimierschmift an falscher Stelle .

Ein humorvoller Krieger schreibt in einem Feldpostbrief
. Schließlich mußten wir den Stand verlassen , da doch immerhin B-
einem Bolltreffer auch hier zu rechnen war . Wir liefen also unB
Ausnutzung jeder Deckung zurück . Der Gegner merkte die Absi ?
und verlegte das Feuer weiter nach rückwärts . Auf diese WeB
bekam ich denn auch doch noch etwa ? ab . Ein GranatsplitB
streifte meine Back « und riß mir ein Stückchen bom überflüssig «?
Fett weg . Leider kann ich diesen Renommierschmiß jedoch ni #

offen zur Schau tragen , da sich die Backe nicht im Gesicht befind ««
Wenn ich auch einige Tage nicht reiten konnte , so habe ich denn >
meinen Dienst dauernd weiter gemacht und jetzt ist die Wunde fi : '
im besten HeilungSprozeß begriffen . " —

parteiverauftaltuagen .
Svondan . All « Genossen , die »ereit find , bei der Durch tüdrumt sf

HauSfalsienmg un Bahlrerein behilflich »u fein , werden dringend ers "«-
am Freitag , den 4. d. Rtt . . abend » Sst , Uhr . im Lotale �
Genoisen Deetz , Kurstraße 21. anwelend zu sein . HilfSkräste werden »■' '

benötigt .

Zraueuveranftaltungen .
Berel » für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . MovtZx

den 7. Dezember , 8fi , Uhr . in der Neuen Philharmonie .
Straße 96/97 . Vortrag : . Wir und die anderen . " Referent :
Breuen Gäste , Männer und grauen , willkommen .

M

SitznngStage der Stadt « und Gemeindevertretungen
Biesdorf . Freitag , den 4. Dezember , abends 7 Uhr , im Lokal »

Fmglcr . Dorfstr . 30. Tagesordnung ; Fortsetzung der Notstands arbeite »
Diese Sitznngen find Ifseneli ». Jeder «emeindeangetzlrtge >»

rechtig «, ihnen «l » Zuhörer deiznwodnr ».

Sriefkasten üer Reüaktion .
Di « wriftische Sprechstunde findet für Abonnenten Ltndenstr . 3< ' ,j

recht », parterre , am Montag bis Freitag von » bis 6 Ubr . �
Sonnabend von & dt » 6 Udr Natt . Jeder für den Brieskaste » �
stimmte » Anfrage ist ein Luchstabe und eine Zahl als Merkzeichen �
zufüge ». Briefliche «jrtwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen
« donnemvitSinnttung beigefügt ift . werden nicht beantwortet
Frage » wag « man in der Sprechstunde vor . Verträge . Sch¬
und dergleichen bringe « an in die Svrechftunde «it .

A. Br . VZ . Brief nebst 100 Mark am 25. November

_ _ _ _ _

ANi 1. Dezember Brief nebst 5 Mark eingegangen . Beide Beträge
fojurt dem Parteivorstanbe ausgehändigt worden . Ihre Anregung « ?
wir ad notam genommen . — g) . <£ . " 600 . Darüber können sie K
Information erhalten denn Verdank der Schneider . Sebastianstraß «
— HZ. 3 . 100 . In Tharlottenburg , Berliner Straße tl . — gs. V\ S )
Jede Postonstaü gibt Ihne » darüber Auskunft . — BS. v . 100 . ö " °

jw
Sache ift uns MitteLung nicht zugegangen — F. Z. 09 . 1. Di « .
lotzung der «nallschen Marin « besteht durchweg au » angeworbenen
fchaften . 2. Wileelm L R. bedeutet Wilhelm . Kaiser und König . 3. %
WeibnachlSsest fällt in alle « Ländern mit neuem Kalender aus den j)
zember . In Ländern mit dem aste » Kalender ( Rußland usw. ) !<">«
13 Tage später . ,-i>

NU ®. , Neukölln . 1. Wenn Sie nicht unterschriebe » baden , V
bisheriger Vertrag . 2. Ja . 3. Im KrantheitSfalle können Sie IWzjJ

_ _ __ a. _ n. ca - f . —. ctr cm� i (!nc ,

für gekimdiat hall ; auch mündliche Kündigung gilt , Sie können also i ' $
— ®. W. Da Ihre Klage beim Landgericht zuständig ist, besteht für . -

Anwaltszwang ; Sie müssen also einen RechiSanwall zu Ihrer Vertt «�
haben . ■»- 8 . BS 41 . 1. Ja . 2. Ob und wann der ungediente - �.r
ftimn eingezogen wird , wissen wir nicht . — <6. ®. 34 . Wegen �
krankheit ausgemustert . Sie müssen sich jetzt aber zur Kontrolloeri ». , . -
lung noch melden . — BS. 8. Sie wenden sich am besten an
Anwall . — Sich . 7k . Lege » Hautkrankheit dem Landsturm üben »

» . . . . » » . » » « . . . $
Freitagmittag : Ein wenig kühler , vielfach Heller , aber oerändertich . tc
erheblichen Niederschläge . Später im Westen neue Zunahm «
Temperaturen und der Bewölkung und wieder etwa » Regen .

zZ
Tornister - SattlePi �

welch « kleine oder größer « Posten liefern , werden für einjähfi�

Tätigkell gesucht . — Raterialzuschnitt bis Mai schon vorhanden .
�
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